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Riridiirer iikM 
Do< Land der 

NtvoluNonen 
Mc;ito, das Land <wiAer Revolutionen, 

steht Mieder im F«uer de» Aufruhrs. Eine 
Reihe von Staaten und Städten, darunter 
der wichtigste meilikanische Hafen Vern Cr-lz 
sind in den Händen dsr Nebrllen. Die Hciuvt-
stadt Mxiko City ist in Gefahr und mit .hr 
die Regierung und der n^uc Präsident 
Portes GlI. T«st das Leben des ine^il.l-
nischen Staatsoberhauptes bedroht ist, darin 
liegt niäits Neues. Äes gehört gewisser-
maszcn zur uieilitanischen Tradition. L'it 
dein Tage, wo Mexiko sich von der spanisäini 
5>errschaft befreite, also seit deni IN. 
tembev sind nur zlvel natierlichen To­
d e s  i n  i h r e r  i ^ e i m a t  g e s t o r b e n :  I u a r i ^ z ,  
der BezwinAlc de.s Kaisers Maximilian dec, 
Erst^'n nnd Gonzales, der Anhänger 
beriihmtcn meizikanischen Staatsmannes 
Diaz. die iibrige,! mexikanischen Herr« 
scher betrifft, so entsteht, riickbliclvnd betrach­
tet, f>^lgcude<< unerfreuliche» Bild: ^tne-^on 
l1y28) —. erschossen; tLarranza 
schosseni Md<'ro imch .^jlihriqer 
Präsidentschaft (mit vierjähriger Unterbr?-
chunN> ak»grsetzt und verbannt; Lerdo de Te-

gestjil^t uyd des Landes, ver­
wiesen; Kaiser Maximilians der l5rst<' (i9 
Juni IM?) ^ stmidrechtlich erschossen; 
errero (lk3l) —. standrechtlich erschossen. ?^ie 
.'»Karriere deS (lz^prüsidcnttn E a l l e ö, der 
qcräde jetzt an der Tplj^e der Armee und 
des L>i?cres steht, um die Äufstü:»dischen zu 
bezwingen, ist noch nicht.l^endt t. (fr ist übri 
gei^^ ^nur deswegen von seinenl Präsidrnt-
schaftspsstcn .zurückgetreten, weil die uleriia-
nische Verfassung eine unmittelbar anfein-
anderfolt?^nde Wiederwahl nicht zulaßt, 
würde nichl'^ Ansze^gewöhnlilsv^? bcdt^uten, 
wcüu P^>rteo .Gil und (snlles den Arg ihrer 
VdrgäMr Ziehen/wnrdelt. - . - . 

Ten M'littniern liegt das Aufrichrertschl.' 
iul Vlut. Pielleicht keinem aildcren Poll d"!.' 
(!r'.!de ist soviel .'.iizuinüten' wie dieser 
die ja keine "^iaise, sendern ein a s s e n-
konqlomcral ist. Die bildi.'n 
nur der VevKllernng?'die Indianer dc,--
gegm und Mischlings, in erster Linle 
Mestizen, sogar Die K'ostizen, deren 
es verschieden^ Schattierungen gibt, und !>te 
in Meriko eine noch immer hervorrag?nds 
RoÜe spielen, stel^eil iui Nu^e, die treul^se^ 
sten rmd tiicktfchest.»n ^?^nsch?nn'esel^ unse..'-? 
Erdballs zu sein. Ne-zeichnen sick, --»unb 
eiiren Molut il«zuvo<?lässlgen, da^i üuherst 
entzünd^ren Ebnraktar allS, durch Mangel 
an ^sinnung und'Telbstkritik nnd durch 
Unberecl^enbarleit ihrep. ii>aMunqen. Die 

Anfr^chv ist in Mexiko sozu­
sagen biologisch lvgründet. Dariiber hinnuü 
gibt eS aber in Meriko Wei'.treibeirde-Kräfte, 
die die politische Lage .völlig bestimmen: 
d a s  l 5  r  d  i ^ l  u n d  d a s  k . i . r .  ' c h  o n y e s e  v .  

WaS da'^ Erdl^l'- betrifft,- sc» verfiigt 
Metiko sibcr die ivolil reichsten Qnellen .X's 
neuen Kontitients. Ani ^i^se Erdötquell<!N 
I^^rcscht seil lan^ni ein! erbitterter Kampf 
zwischeii beiden mächtigen Oelkonzern.'n, 
der amerikanischen Ztandard Oil Company 
und i>er englisch^l^ollAndischetl !^oval»Dutch-
Ehev. Die Äidersptegetn'ng-bik^er Könipfe ist 
'nicht schlr»er.in >dön.politifchet,' Trelgnissen 
Mexikos zu fiiiden. To nmrdv r-o g o.n 
nicht .in letzter Linie deStvegen ^ermordet, 
weil er den Erdölaspirationen der.Amerika­
ner allzu, weit entgegenging und der Zetzige 
Aufstand riecht. auch nach Naphta, wenn 

Diktawr in Deutschland' 
sine wmnenve Stimm» au< dem Lagtr der Koiservattven 

LM. B - rl i n, 7. März. 
Di« „S r O « z z e i t u n g", das Organ 

des Grasen W e jt a r P, bringt heute die 
alarmierende MeldtNi«, dasj sich die Deutsch-
nationale Valkspartei unter Führung H u-
g e n b e r g S aus die Proklamierung der 
Diktatur vorzubereiten beginne. Die genann-
te Partei habe schon lenze einen Ausweg 
aus den parlkHmentarijchen Wirren und Kri' 
sen gejuck)t, bis schließlich auch der Versuch 
der Bildung der Aromen Koalition am Stare 
sin» der AentruM»sithrer scheiterte. VaS 
Blatt ist prinzipiell einer Diktatur nicht 

schlecht gesinnt, doch wird l»iebei hervorgel̂ o-
den, daß es unter den heutigen Z îthrern im 
Reich «ohl kaum eine Persönlichkeit g«l»e, 
die imstande «äte» die verantwortlichen Äus« 
gaben eine» Diktators restlos zn erslillen. 
Die „ltreuzzeitung" warnt die geistigen VS« 
ter der Diktaturidee vor jeglicher Uedertrei-
bung und Unüberlegtheit, da seder Putsch siir 
Deutschland die katastrophalsten ?^olgen.>ei» 
tigen miihte. Mit stirer Not und Miihe, 
schreibt das Blatt, l)abe Deutschland seine 
Weltgeltvng wieder zuriickerobert. Solange 
die Reparationssraqe u. die Frage der wirt« 

ichastlichen Erneuerung Deutschlands ans 
^n Borkriegsstandard nicht erreicht sei, In-
solange seien alle Eilperimente, siir deren Ge 
lingen keine Garantie geboten wird, nur ril, 
gesZhrliches Spiel mit dem Schicksal des Kei 
ches. Denn so viel stünde heute scst, dah der 
Ersuch einer Diktatur in Deutschland gelin» 
gen, a^r auch mißlingen kitnnte. Dieser Vor 
such wiirde aber, schlicht da-l Blatt seine 
siihrungen. bei einem Arohteil des pctri<,. 
tisch, demokratisch und republikanisch einge­
stellten deutschen Bolkes aus liestigen Wider­
stand stohe». 

Strekemannö Genfer 
lm Lichte 

D e Berliner Presse beschäftigt sich lin' 
s^clendst Mi! der Mindnh.iNndrbarte in 
l^ens, und »war mit besonderer '^-i^evüclsili' 
tigttng der Rede Dr. Z t k es e m a n n 
Dl^! demcikratischen '.Z^Iätlür sind mit dem <!uf 
tritt d'.s Ret6i:.<?nflenn?inister? zufrieden nld 
dit' „P ossi s ch eZeilun g" schr.'ilit, 
daß Dr. Atresemann mit seinein gesund','?! 
Bersl!^nd ivieder einnml liefen Cit'.tzllck in 
die Pro-blen^e der'Weltpslitik g'.nLfsrt 
Die Ideen, die er vor dein Volkerbundrat 

Neö? 
der Berliner Vrefft 

LM. V erli n, 7. März. 

eiitwickelke, tonnen sich nicht nrehr verliefen 
uild dürletl auch nicht nudernclsichtigt blei­
ben, wenn nlntt e'> wolle, das', die genenw^ir-
tifl!! .^ii-nktinentalordniing u'eiter best^'ln'. 

Dn!^ ..V e r l i n e r T a g e b l a l t" 
u^'rspricht sisli snr die nächste (^nlini't .line 
Ver!ienl:lg iit den Vertiandlung^n i'ibev 'ZN'.» 
:Vtinl.".itii»?npr'<'leln, .viilnend die lons-'c-
vatioe r e li z zeit li n g" der Meinung 
ist, das; dic '^icde '^tr^'s^n'^inn'.^ keinen deson' 
dertu Eindruck hinterlassen werde. 

Mow'ys« 7Y. <^ek»ur»<«t^o 

RO. Z n ti r e b, 7. Mörz. 
Die t.heniasigen. Al>gec>rvneten 5veto.;ar 

Pr i b ii? e v l Pe«??j!av 'li i t der nnd 
Dr.'^nraj D e uk c t ro v i kickteien 
anlässiich decl 7s>. l^elurrtotage'^ de? tsri^echo-
slowakischen Ttaat'?prns?dent^n Dr. T. 
Masaryk- an den' Jubilar eine Dep"sche 
folgenden ^nlialteS: „Mr bitten Sle'/'^X'rr 

auch nicht nnt voller.^Zc^vheit gesagt we'--
den kann, .^ilgnnst.'n welllier (Gruppe di.'se 
Revolte-entfacht wnrd'e.'Aede'nsallö ist e-^ in 
der merikanischen l^cschichtt^ Äer legten ^abr^ 
zehnte noch nicht vorgetonune», das; irgend^ 
eine politische.^anlpakjne"oj?ne >)inzntun dc.r 
Trdbimagnateil durch,i?sj',hrt wnri^e. 

Eine uiess^'icht ?loch gr^^^ere Rolle kpielt 
ick politischen i.'eben ^Äeikiko? der'R e l i-
i o n S t li m P f, durch die merikänische 

Verfassung des Jahres' lu!7. die.bekanntlich 
die Trennung von ^taat ilnd Kirä>t' forb^rt. 
Die Folge n:ar die lL^i^eißnnn^^-de^ kirchli­
chen Vesisj^eij'. und, nl? d»r - Widerstand vder 
katholischen l^^eistlichkeit itiuner stärker wur» 
de. Zchlies;uil^ za>l)Ireichcr Üirch^'N und '.'l':>k^ 
sichttlos« ReligionAvarßoliunaen. Dräsi^nt 

Präsident, anlas^lich 7^breä (''»el'ilris» 
tatie>>> von ^sjN'tt Irenen Schülern nnd erc^> 
b'.'neit 'hierein ei'tt die lier.^licksten 
sche enigigeunelnnen .^n wollen, ."ln ^iin'n 
er'l'lickt unser k^iii!,^.e>- Voll den ide^'llen 
zrriseiilanten Niid od^'rst^'u .s>slter der Denko' 
U.7ti', d?e''nnch in I'i.'sui schn'even 'jen.'n 
' ' . e r r l i > . s ^ e  B e n ' e i s . '  i l n ' . ' r  t n l i ' . i r e l l e n  s t r a f t  i n  
der .^lonsolidiernng der Tch^choü.'n'alijchen 
Repiwlik NN den Tal^ legt." 

.^urze Nachrichten 
'>iO. B e o g r a d. 7. Ä'är'z. 

'^iierketir^^iniliisterittn! wird der 
n'nrf de'2 ^ommt-'rfai)'.plan'? a'i«'.iearlieitel, 
n'«'ieii.r dieser Tag<' den ein^^eliien 3taai>?-' 
l'al'.ndircttionen .^ur l^nlachteneNiäriing zu­
gehen nnrd. Der ^al)rp!nn trin mit i.'i. '.u--ii 
in .Alraft. 

- 'li O. !:!> e o g r a d, 7. Ä'a r.i. 
Die .^nstt'uidise Sektion d^'c». ^^^nstiznliniste-

rinn?» dal den Entwurf deo nenen >3taat.v..'i-
wall'';irsei.u''.^ über die Ltnataann'älle b'.vndet 
Nelzcn denl Advekatengesel^e ist auch ein ('^»e-
seU gegen den Miszbranch der amilichen 
Pflichten, in ^-Vorbereitung. Die ^.^^orb.'r'.'i-
kiings'eaner der Advokaten danert nlln i', 
te. n'orauf die praktische l?rprobii'ug in, 

ItRlNO TIlAKCDIA 
Neute Vonner5t»x dis 8onntax 

v»8 neueste eikolxielctie >teistervel>c 6er t^k» 

In cler ilauptrolle ^iciise! Koiinen, ke-
i<gnnt clent fim .Lpione"". 

C a l l e s  w a » '  e ^ ,  d e r  i n  e i n e r  g a n z  
kaleu'Äeisc die Durchfnhrnncs des .Ulrri»>^N' 
gesehe!? erzwang. Der jetzige Präsident P o r -
te? (^Nl scheint dnrchnn'a'in derseldei, Nich 
tuiig zn handeln wie ?(icht znfall'a 
steht an der Spitze der'')lnfständtschen 
l^rto alenzuel a, der die >k'eligion>?-
verfolgimgen der Rrgiernng nrif;biltigt nnd 
zn den l^fährlichst^m Gegnern der Ca'.leö-
s^rnp'pe gezählt wirti.^ ^ftlenzuela ist einer 
der besähigsten Politiker des lieutigen M'.'ri-
ko^ nnd er wird hente .'von dcr regierenden 
Partei nicht lveniger gefiirchtet a!>^ noch nor 
!^rzem De la .^-»uerta. t5'? iit nictit adz-'-
seh'.'n, wann endlich in 'Reriko eiir? dan.'r-
baite Vesriedlmlna eintreten wird.-

N. 

vosfslnr?^ie>'ste s?lgt. Wichtig ist n. a. die Ve 
stil.ilnung. das', Richter niit einer iünks'iliri' 
gen t>^ericht^5praris eine ','Idvokatue eröffnen 
dttrken. 

V e a s i r a  d ,  7 .  M ö r z .  
.'^X'rile al'end:> lrilt der ?^^inisterral zn «'i» 

nev 2i>)l!N>^ .'.niaittnn'n, in welche,: der ^i« 
naiizn'iitisie'.' Dr. > v r-l j u g a den l^nl-
unlrs d^'>.' ^taatvvoransnilagec' sür da^o 
!lnng?!.iliv Is'.'u:',l> liiuerl'reiten wird. Glei.f> 

'.nir?' der "vinair'^nlinister über die Nor 
iiieu ^^e-. nenen ^/iiianzgeset^e>^ berichten. 

B e g r a d, 7. 
.<)enle nnl ll Ul)r l.'» fnn!:e der Rak^zvi' 

raer 5endtr znnt ersteir ü^.^lale die "^^achrichleu 
nln'^ den asser st and ini ganzen !/ande. 
den l'icl^erigril nno sälnklichen 
^^'andecteilen sind die Flüsse infosae der !)> 
schleuniatcn Ztt'ne^sc^^nlel'.e befrächlliclj <:i:' 
t^eschniollen, so da!', inancherort:- ^'creif>? Uc-
''eisll^iveninuinavciesahr eingetreten ist. '.'lach 
den 'Uoran'^'sagi u der n»eteorologischen 
lioneii sind Tciuveratiirsn'laungen bei gleich­
zeitig niäs^igeil ^te.slnach!"n zn erwarten. 

e ni n ci r k, 7. -.^'»uirz. 
A>ie au>.> Äenio-^ilii anNlil'a berich''l 

nnrd, sollen die 'liegiernngvtrilppen nener-
ding'? die in der '^'roninz Cordoba liegende 
^tadl '.^.'l'onteren, die si^' nestern l'ereit'^ 
lnicrt hatten, riirkeroliert haben. Die N.'.'si.-
rang hosst dereit«? siiorgen '.!ic'racrnz, da. 
.'(>ail>'tiaaer der "A»fständi''chen, einnehmen ^n 
können, (^u'neral (sccedar, d-zv ^silirer d.'r 
''lufstäildisclien, sl'ss gestern bei deaanila 
schlagen nnd in die ^-lncht gesagt N'ovd. ii 
will. 

Börsenberichte 
fZ il r i ch, 7. ^^.1,'ärz. Devisen: Beoarad 

9.125, !i.'ari.^ ^'ondon )cem-
norl' Mailand '.^7.iZ^', Prag l.i.l«'^. 
Wien 7.'i.t>7, BudapestVerein 
. a g r.e b, 7. Marz. Deniscn: Wi.'n 
5^'.87, Bl'rlin Mailand Lon­
don 27li.c:v. ?.'en-^u'rf i'>N.87. 'ize.ri.^ 
Prag I<'.?^.77, Ellrich - vsselt.'n 
>trieg?'i.'ntschfidi,v-lng-.'ren»e !^7.7>'.'>. 

i l t  b . !  i  a  n  a ,  7 .  M > ^ r z .  T e v i s L n :  V e r »  
lin '-Z^ndapesl ''.u'.ich 
Äien ^^ondl'ik 27^',..",^, Newn-^r? 
.'?t',.!^7. Pari'< 5)ti,'Prag li!^.77, Triest 
:?9d.:i7. Siietten sl^'.eldl: 5redlk CeLie ls>^ 
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Volen und ble Kleine Sn ente jo idariich 
G e n s ,  e .  M ä r z .  

der heutigen Citzuiig des Volkcrbund-
i  l U e ö  b c q a n u  d e r  j i a n a d i e r  D a « l d u r a n d  
sleich einl^anqs mit Ücr Begründung seiner 

zwecks Ve''besserung der Prozedur 
i?l ^ällcn von M i n d c r h c i t c n p e t i-
t'onen. TaS Geringste, was die Minori­
täten ve.n, Völkerbund erwarten können, sei 
die ^'^^'öglichkeit hinreichendster Informatio-
7".'tti.in.z!es)ung von seiten sämtlicher NatS-
u'.its!licder. 

Slresema«» spricht 
Unter grösiter Spannusig ergriff hierauf 

0 e r  ' d e u t s c h e  R e l c h s a u b e n m i n i s t e r  T r .  Z t r c  
s e nl n n n das Wort, um seinen Stand-
;uln1t ^ur Begriindung deS Antrages über 
!)ie Garantien des Völkerbundes in Äezug 
auf Minoritälenschu^z darzulegen. Tr. Stre--
seinann gab zuerst eine L<lrstellung der Ent-
nncklnng der Minderheitenfrage in den letz­
ten ^"mhrv'n. Redner präzisierte den deut­
schen Standpunkt u«:d erklärte u. c.: 

„Die Slssimilierung der Minoritäten ist 
unzulässiff. Handelt es sich bei den Minder-
heitenbcstimmnngen für eine Art von Ue-
bergaugsregime, dessen Zweck darin besteht, 
die Minoritäten in den Mehrheitsoölkern 
der lzetrefsenden Staaten ertrinken zu lassen, 
so müsse dagegen entschieden Einspruch er­
hoben lverden. Es liandelt sich mir nicht dar. 
NM, Schicksal gewisser Minoritäten an« 
l'is?!ich dieser Debatte in den Mittelpunkt 
der .-lufniertsamkeit zu stellen. Mich interes. 
sicrt vielmehr die aus den bestehenden Ber-
tkSgen resultierende Situation und die aus 
ticsen Garantien resultierenden Pslichten. 
Ti? »'lssimilation steht im Widerspruch zum 
Gedanken, welcher bei der Begrlindung des 
neuen Minderheitenschutzes ganz klar fest, 
gestellt wurde, nämlich dah dieser Schutz 
ftnttdig und nicht nur übergangsweise in der 
Absicht verankert wurde, die augenblicklichen 
Schivierigkerten zu überwinden. Es ist voll-
kommen falsch, wenn die Meinung verbrei. 
tet wird, die Intervention fiir die kulturel-
len Rechte und kulturellen Freiheiten der 
Minoritäten seien ein Mittel zur Sprengung 
von Staaten. WaS das Petitionsverfahren 
betrifft, entwickelte sich die Praxis in der 
Richtung, dah die Behandlung der Petitio. 
nen in den Komitees gewöhnlich das ganze 
Verfahren zum Abschluß bringt, ohne daß 
die in den Komitees nicht vertretenen Rats-
Mitglieder in die Sache Einblick gewonnen 
hätten, ltm eine größere PMjzität des Ver­
fahrens zu erlangen, wäre es angezeigt, dar­
über ttlichzudenken, ob es nicht beffer wäre, 
dem alljährlichen Rechenschaftsbericht des 
Nates, welcher der Bölkerbundversammlung 
nnterbleitet wird, zumindest ein Verzeichnis 
jeuer ^Beschwerden beizulegen, die in den Ko' 

miteeS zur Berhandl»«g gela«gten. In Er­
wägung zu ziehen märe fer»«r die Beröf» 
fentlichung der Minoritätenberichte im Tlmts 
blatt des Völkerbundes. Die Arbeit der Ko­
mitees könnte auch auf diese Weise vertieft 
werden, daß ihnen die Möglichkeit gegeben 
werde, nicht nur mit den Regierungen der 
Minoritäten in Fühlung zn treten wie bis­
her, fondern daß sie auch von berufenen 
Vertretern der Minoritäten und anveren 
Fachleuten ergänzende Mitteilungen einzu­
ziehen in die L Ige »erseht wiirden. Der Ver­
treter Kanadas wünscht Erweiterung des 
Dreier'Komitees, in dem sämtliche Ratsmit-
gliedcr vertreten sein sollen. Dieser Gedan­
ke", setzte Dr. Stresemann fort, „fei nicht 
zu verwerfen. Jedenfalls müßte die Möglich, 
keit einer Verstärkung des Dreier-Komitees 
in Frage kommen." 

Hinsichtlich der 0) a r a n t i e n des 
Völkerbundes erklärte Dr. Strese­
mann: 

„ES ist mir klar, daß die aus diefen Ga­
rantien hervorgehende Aufgab« zu umfang­
reich und zu kompliziert ist, als daß fie auf 
dieser Ratstagung gelöst werden könnte. Wir 
können aber die Vorarbeiten in Lauf brin­
gen. 

Tr. Streseiaan unterbreitete denl Rat fol­
gende T r i n g l i ch k e i t S a n t r ä g e: 

1. Verbesferung des Normalversahrens bei 
der Erledigung von Minoritätenbeschwer­
den. 2. Zur Lösung von Beschwerden natio­
naler Minderheiten mögen auch die Dele­
gierten aller jener Völker zugelassen werden, 
die bislang ausgeschlossen wareil. 3. Der 
Völkerbund möge eine Methode ersinnen, die 
die Ersüllnng seiner Garantiepflichten außer 
halb der Petitionen ermöglichen würde. 

Tr. Strcsemonn schloy seine AnSfilhrun-
gen mit den: Hinweis darauf, da» der Kul-
tnrfriede zwische^i den Völkern nlüchtiger sei 
als alle Friedensparagrapheil. 

Z«l»skl anlworlek 

In der NachmittagSsihung legte der pol­
nische Außemninister Dr. Z a l e S k i in 
einer kurzen Erklärung den polnischen Stand 
Punkt hinsichtlich der Garantie der nationa­
len Minderheiten dar und erklärte, das; so­
wohl die Verträge als das je^^t bestehende 
Verfahren unter Zustinmiung von Staaten 
beschlossen wurde, die selbst ihre nationalen 
Minderheiten besitzen. Aus diesem Grunde 
ti.wne das gegenwärtige Regime nicht ohne 
Zustimmung dieser Staaten abgeändert wer­
den. Redner beantragte die Zuweisung der 
Anträge an den Berichterstatter, der ge-
uleinsmn mit zwei Ratsmitgliedern den Be­
richt für den Rat auszuarbeiten hätte. Wenn 
sür die Minoritäten immer größere Privile­

gien verlangt werden, dann miisse man ge­
rade das Gegenteil vom (5rhoffte^ erwar­
ten. 

Jan Mmen der rumänrsche«r Regierung 
solldarisierte sich T i t u l e s c u mit der 
(Erklärung und dom Antrag <jlaseskiS. 

Ehamdsrlaiüs Schlubworl 

Unter größter Spannnng der Versamm­
lung beschäftigte sich sodann Chamberlain 
mit delt Anträgen für die Beschleunigung 
d^S Verfahrens sowie der Erweiterung der 
Pulilizität, Anträge, ^ie er nicht ablehne. 

^Lohl aber wies Redner auf gewisse Veden» 
km hln, die die Minoritätenstaaten bean-
tragten, ebenso uuf das Bedenken, dak der 
Staat bei Crmeiterung der Publizität mit 
Riicksicht auf fein Prestige viel weniger zu 
Lkollzessioncn bereit sein werde als beim ge­
genwärtigen Verfahren. Chamberlain schlos; 
seine Ausführungen, indem er sich vorsich­
tig hütete, die Anträge EtreseniannS und 
Tandurands zu unterstützen, mit der Er­
klärung, er stimme überein mit der Zuwei­
sung des gcsamteil Komplexes an den Be­
richterstatter zwecks Ueberprüfung ans brei­
terer Grundlage. 

Da bekanntlich der Antrag Dandurands 
in seiner ?sassung Pole«, und die Staaten 
der kleinen Entente betrifft, kristallisierte 
sich iin Laufe der Genfer Beratunc^en eine 
geschlossene Front Polens, Rumäniens, Ju­
goslawiens und der Tschechoslowakei qegen 
die Bestrebungen, denen die Anträlie Dan-
durads und StresemannS zugrunde lie­
gen. 

Neue Delikte nach dem 
GtaatSschutzgesetz 

Sin ««»orttaNoer K»m««nlar ,« Ke» Ad«>,d«««>e« »«s Ge­

setze» zum Schutze de» Sleaies 

B e o g r a d ,  6 .  M ä r z .  

Mit Ri'ictsicht auf die Tatsache, meh­
rere AuSlandblätter die kürzlich ers6)ienenen 
Veränderungen des StaatSschutzgesetzes vom 
V. Jänner h. I. teilweise fälschlich kommen­
tierten, veröffentlichte die heutige „V r e-
nt e" unter dein Titel „Wie das neue 
Etaatsschn^zg^set) aufzufasseil ist" und dem 
Untertitel „Eine kompetente Auslegung" sol 
gendes: „Inkriminiert wird die Behauptung, 
daß Serben, Kroaten und Slowenen nicht 
ein Volk feien. Den Kommentar erhielt daS 
Blatt vor einer „juristischen Autorität, die 
sür die Jnterpretierung der neuen Gesetze 
speziell kompetent ist." Die „V r e ul e" 
schreibt u. a.: „Das neue Gesetz legt besonde­
r e s  G e w i c h t  a u f  f ü n f  n e u k o n s t r u i e r  
te Delikt e". Bislang war nach dem 
Staats^/utzgefetze als schweres Verbrechen die 
Propaganda für Gewaltakte gegen den Staat 
bezeichnet worden, nach dem neuen Gesetze 
ist auch die mittels der Presse geschossene 
Propaganda als Verbrechen bezeichnet, die 
daraufhin abzielt, die Ueberzeugung zu näh­
ren, daß die staatliche, politische bezw. so­
ziale Ordnung — wenn auch nur mit sried-
lichen Mitteln — abzuändern sei. Dieses Ver 
brechen wird' als neue Art von Hochverrat 
mit Kerkerstrasen von einem bis zu fünf 
Jahren bestrast. 

Ein zweites Delikt ist das verhöhnende 
oder fpöttelnde Gebaren gegenüber der be-
stchenl̂ n politischen und sozialen Ordnung 
sowie gegenüber der Tätigkeit der Verwal­
tungsbehörden. Es ist gar nicht nötig, daß 
der Täter sich seiner Schuld bewußt fühlt: 

Sträflich ist ferner die Anfertigung und Ver 
öfsentlichung von Karikaturen behördlicher 
Repräsentanten. Besonders verschärst sind 
die Bestimmungen, die sich auf die Slhaf-
fung einer die Stammeszwistigkeiten för­
dernden Pfychose beziehen. Verboten ist die 
Veröffentlichung aller Artikel, Notizen usw. 
die daraufhin abzielen, die Psychose sür den 
Stammeshaß zu schassen. ES ist nicht nur 
jede HereuSsorderung zum Stammeshah »er 
boten, sondern auch jede Propaganda, die in 
ihrem Endresultat Stammesseparatismus u. 
Unduldsamkeit bedeutet. Im Sinne dieser 
Bestimmung ist die Verbreitung jeder Theo» 
rie verboten, die nicht im Geiste der natio, 
nalen Einheit der Gerben, Kroaten und Slo­
wenen ist. Sträsliche Handlungen werde» 
mit Arrest bis zu einem Jahre und Geld­
strafen bis zu Dinar bestraft. 

Ein besonderes Delikt ist die Propaganda 
zwecks Erschwerung der Tätigkeit staatlicher 
und autonomer Behörden. Hier wollte man 
vor allem die Agitation dahin unmöglich 
machen, daß Einzelpersonen die Mitarbeit in 
den neu ernannten Gemeindevertretungen 
ablehnen. Das Strafausmaß beträgt Arrest 
bis zu K Monaten und Geldstrafe bis zu 

Dinar. , 
Das fünfte Delikt bezieht sich auf Versuche, 

via facti die aufgelösten ^rteiorganisatio-
nen aufrecht zu erhalten oder eine Psychose 
zu schassen, die sich gegen die Auslösung der 
Parteien «endet. Das Strafausmaß beträgt 
Arrest bis zu sechs Monaten und Geldstrasen 
bis zu Dinar. 

Die drei Wennlnger 
Roman von Elisabeth S. Dorndork. 

t dv ^^zrie lZriiLmann. ^iinclien. 

3 i«chdruck verboten.) 

„Ich Nie nleine Pflicht und kann Euch 
nicht länger stunden, j^hler — geht,n den 
Stall und waltet Eures Amtes, derweil ich 
hier das Schriftliche erledige." 

Lene Normano mußte sich fügen. 
„'s wird schon bald uneder besser, 

Nur den Kops nicht hängen lassen," tröstete 
sie mitleidig der alte Kohler. 

Sie beachtete ihn gar nicht. Sehte Fus; 
sur ^us; schwet^sällig hinter ihm her, als 
schleppe sie schwere Gewichte. Sah mit hän­
genden Schultern dem Treiben des Mannes 
in ihrem Stall zu. 

Als nian die Kuh draußen durch die 
wackelige Gartenpforte trieb, richtete sie sich 
schwerfällig auf und stiesj einen tiefen Seuf­
zer aus. Dann kehrte sie den düsteren Blick 
nach der Tür, wo soeben die Gestalt des Ber 
thold Wenninger anftauchte. Ta verbarg sie 
hastig ihre Gedanken unter der Maske ei­
nes Lächelns. Stumm schritt sie an ihm vor 
bei. Stumm folgte er ihr. In der Stube 
lies) sie ihn warten, und Ironie spielte um 
ihre Mundwinkel, als er unschlüssig, wie cS 
sonst nie seine Art war, vor ihr stehcnblleb. 

Da kreuzte sie die Hände über die Brust, 
und lachte ihm gerade ins Gesicht. 

„Wenninger, ich bin mit Ihnen nicht zu­
frieden. Iettt stehen Sie schon fünf Minulen 
da, und haben mir sür die Lore noch keine 
Liebeserklärung gemacht. Bin ich etwa gar 
nicht mehr zustandig für Ihre Gnadengesu­
che, o>er hat Ihnen eine neue Ab'uhr bei 
dem Lorelein die Svrache verschlagen?" 

Wenningers Gesicht rötete sich. 
„Geht's Euch noch immer zuui Sp»tteu, 

Lene, so wird sich's die Lore sekt schon bes­
ser überlegen. Oder ist's Euch lieber, Eure 
Nachtigall wird ira^'ndwo Ma^d. als die 
Herrin nnter der Gotteswand?" 

„Maad? Haha, Massd! Was bilden Sie 
sich ein? Wegen der Kuh? Noch ist alles hier 
uiein bis drüben an den Wiserweg. Ist man 
denn arm, wenn man auf seinen: Grund 
und Boden siht seit Jahrzehnten, und kei­
nem Menschen etwas schuldet?" 

„Oho! Mich vergeßt Ihr wohl? Und 
meine Hiipothe? auf Eurem Haus?" 

Lcne NormanoS Hände zitterten ein '«e-
nig. Die Hypothek! Der Vertrag war in 
vier Wochen abgelaufen. Abi-r trotzdem cr 
ihre eiaene groke Sorge aussprach, hatte 
ihre Ctimnie wieder die beherrschte Sachlich 
keit einer Plauderei. 

„Eure .Htipothek? Ich alaube, da habe 
ich's in erster Linie mit Euren: Vat.'r zu 
tun. Wenn der sie nir kündigen will, so wer 
de ich sie auszahlen. Lenc Norniano ist noch 

keinen: etwas schuldig geblieben!" 
„So? Und die Steuern?" 
Da loderten ihre Augen ihn an. 
„Was kann ich dafür, wenn der Stc,at 

selbst einen bis aufs Blut ausfaugt? Kar­
toffeln und Korn, Milch und Butter und 
zuletzt luein ganzes Kupfergeschirr — Sil­
ber, Gold, Messing — Sachen au^o Urvätcr-
zeiten —, alles, alles habe ich H':rg?g2bcn. 
Ich, die alte Nornmno. Und ich wette, die 
Obrigkeit ist bei den Geldsäcken ein <?enaS-
fiihrter Dummkopf, den: man die Hälfte der 
Steuern auf Winkelwegen hinterzieht!" 

Sie hielt inne, vom vielen Sprechen er­
schöpft. 

„Laßt die Anzüglichkeiten, sag' ich Et'ck)! 
Ich bin gekommen, um Euch zum l.'tzten 
Male zu fragen: will die Lore meine Flau 
werden, oder nicht? Weil Ihr vorhin vom 
genasführten Dummkopf spracht — das 
Wort könnt' am End' sonst ganz schön für 
den Berthold Wenninger Passen." 

Vor dem Hause wnrden lachende Stim­
men laut. Thonms und Lore kamen, um die 
Gänse einzutreiben. Lene sah durch das Feu 
stcr den beiden zu. 

„Ich kann meine Tochter doch nicht »Döin­
gen, Wenninaer. Und ich denke mir, cS ge­
nügt doch nicht, geliebt zu lverden, man 
muß doch auch selber lieben können." 

Sic deutete nach deu: Fenster und suhr 
fort: 

„Ihr leid reich und laßt den Thom".S 

Knechtdienste tlm. Ein jeder wcijz, daß cr 
Euer Bruder ist, und daß Euer Vater, als 
er noch ledig war, niit seiner Großniagd, der 
verstorbenen Anna Lenin, zwei Kinder ge­
habt hat. Abstreiten kann's keilt Wennin-
ger, denn Thomas ist Ihnen wie aus dem 
Gesicht geschnitten. Der andere, euer dritter 
Bruder, wird irgendwo auf der W?lt 
sterben oder verdorben sein." 

Lene hatte sich heiß geredet und strich sich 
das Haar glatt, das im Nacken zu einem 
lanberen Knoten verschlungen war. 

Zwei harte Linien in des jungen Man­
nes Gesicht verstärkten sich, und zeichneten 
Hohn und Spott in seine Züge. 

„Wollte man jede heiraten, die sich einem 
an den Hals wirft. . ." 

Lene fiel ihm erregt in das Wort: 
„An den Hals wirft? Anna Lenin nie­

mals! Die alten Leninleute haben ihr ein­
ziges Mädel fromm erzogen, deshalb Iiat sie 
an den Müller einen fromnien Glauben ge­
habt." 

Unbeirrt ful)r der andere fort: 
. . was sollte das lverden. Ihr seid 

naiv. Und ich denke nicht daran, mir etwa' 
durch den Sobn einer heraelaufenen Magd 
mein Erbe schmälern zu lassen. Oder. . 
er warf einen Blick durch das ?^enster, „oder 
hat die Lore gar den Thomas im Köpfchen, 
weil sie ga- sc> schön mit ihm tut, he?" Wen-
uinger psiff durch die ^^ähne. 

(Fortsebuna kolatl. 
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Andrews Sxpedltton 
nach der Mongolei 

S»»sch»»>«i >»» 

'^oy ^hupinan Andrews, dtr amerika­
nische ForschungSre^eirde, Ist kürzlich ' twn 
einer Expedition nach der Mongolei zur^?k» 
jie'ehrt. Ei.'r von Dinosauriern, Moskitos, 
die M Millionen Jaihre alt sind, und 
len, die inoderne Nutmnobile an Schell^keit 
i'lbertresfen, qchkren mit zui den i'kteresianten 
Einzelheiten, dtt Dr. Andrews gesehen hat. 
Die Entdeckungen, die der Forscher in der 
Wiiste (^o>bi gemacht hat. sind von großer 
naturwissenschaftlicher B^deutunt^. Hier hat 
e r  a u c h  d a s g r S ß t e b t s h e r b e k a n n t e  
Säugetier getroffen. Ein einziger 
Zahn desselben hatte einen Durchmesser von 
45 Zentiineter. 

Dr. Andrews EkPSdition entdeckte seit-
sameBehausungen vonveltlicher 
Menschen, die etwa lI.lXX) Jahre vor Tu-
tank^men gelebt haben müssen. Damals 
muh, nach den Entdeckungen M urteilen, 
das wilde Hochplattav von Zentralasien ein 
Paradies gewesen sein? es nxrr vielleicht 
im wahrsten Sinne des Wortes der Garten 
Vden, wo die Wiege der Menschheit gestan­
den haben soll. 

Die Reisenden «befas^ten sich in erste« Linie 
mit der tic?rgeschichtNchen Erforschung dieses 
Gek»ietes und fanden die Reste von Lebe­
wesen, die in jener Urzeit dort gehaust )aben 

müsien und von denen die Wissenschast bis­
her keinerlei Kunde be^aß. ' 

Ein gefährliches Ab e n te u e r 
h a t t e  ̂ i e  E x p e d i t i o n  m i t  e i n e r  S c h l a n g e  
AU bestehen, die wohl ein Mkönimling jener 
Riosenreptilien war, die einst vor Millionen 
Jahren die Wüste Gobi bewohnten. Wäh­
rend einer kalten Nacht war ein ganzer 
Gchwarm Schlangen in das Lager eingedrun 
gen, und als die Teilnehmer am Mor^.n 
aufwachten, entdeckten sie zu ihrem Eni» 
sehen, daß sie buchstäblich mit den Schlang^'n 
geschlafen hatten, die in die Zelte und Betten 
gekrochen lvaren. In Stief^^ln und Lil-eidungs 
stücken hatten sie Unterschlupf gesucht. In-
folge der Kälte aber waren die Tiere völlig 
apathisch und verhielten sich ruhiq. 

Als Dr. Andrews eines Tages mit seinem 
Auto über das Tafelland fuhr, scheuchte cr 
eine GaMe auf. die sich sofort in Bewegung 
setzte, und während sein Tachometer 50 Mei­
len zeigte, lief die Gazelle wohl 60 und !?er-
schwand. 

Spuren einer Steinzeitkultur wur­
den gleichfalls entdeckt, und man gla'i''t, 
daß in jenem Gebiet die europäische und 
amerikanische Kultur ihren Anfang genom­
men hat. 

Luw. die MmmMch Schöne 
D«» >d«n»»»er de» P«rsümh«>öler» i» 

?lus Rom wird der „III Wochenpost" be­
richtet: Der Parfümeriehändler A. M. aus 
Mailandist ein tüchtiger Geschäftsmann, 
der dafür zu sorgen versteht, daß Frau und 
Kinder daheim i.mmer gut leben können, 
wenn er auf Geschäftsreisen ist. Daneben 
al^r ist er »veichherKig, ja schwärmerisch u. 
romantisch veranlagt. Die Wohlgerüche Ära 
biens, t^e er an seine Kunden verkauft, um­
nebeln ihrn oft den Geist und die Sinne. 
Dann träumt er Träume aus Tausend und 
eine Nacht . . . Heute nun tvandelt er durch 
die Straßen von Bologna, der stets aldf 
Lebenslust abgelstinlmten, der heitcr«l Stadt. 
Und auch Herr?l. M. ist heiter. Aber lvas 
ficht er Mtzlich? Etwas, das alle seine Hei­
terkeit im Augenblick verfliegen macht. Ein 
Mädchen schreitet durch die Straßen, blut­
jung, ein ätherisches Wesen. 

Wie eine NachtMndlerin geht sie dahin, 
mit weit, unheimlich weit aufgerissenen Au­
gen. Der Blick ist starr wie bei einem Me­
dium im Trance. 

Das ganze Persi>n6)en niager, wie durch-
sickitig, ein Astralleib. Unser ^^rfi'ljtchändler 
ist solgleich voller Mitleid und voller . . . 
Romantik! Er folgt der bleichen, unheinili-
chen. Schönen. Folgt ihr bis zur Straße 
nrit dem romantischen Namen: „Se,lza no-
me", die namenlose Straße. Tort spricht er 
sie an. Und sie antwortet mit leiser Siui-
me: 

Ich heiße Lulu, bin Künstlerin und sehr, 
sehr krank. Kokain! Die bösen Fakiere zwin­
gen mich, dieses Rauschgift zu nehnten, um 
nnch für ihre wilden Orgien gefügig zu nia-
chen. Ach! mein lieber Herr, ich gehe zu Grun 
de, Sie sehen es ja! Helfen Sie mir, trösten 
Sie, retten Sie mich!" 

Der weichherzige Parf^im Händler zer« 
schttlilzt vor Mitleid. er tröstet und ret­
tet seine Lulu mit den aufgerissenen Augen. 
So daß diese Augen allitMlich ihren star­
ren Blick verliereit und einen milden, lie-
bessebnsüchtiaen Glanz annesvnen. Lulu 
verläßt das Variete und folgt ihrem Wohl­
täter nach Mailand. Hier richtet ihr Herr 
A. M. ein entmckendes, lauischigeS, kleines 
Liebesnest ekn Und sorgt für seine Lulu nicht 
schlechter, ja vielleicht noch besser als wie 
für Frau und Kinder. Lulu verliert die 
dunkle«!, blauen Ränder um die Augen, ver­
liert ihren Astralleib und hört sogar auf 
Lulu zu heißen. Sie verwandelt sich in Lu-
crozia Inverni-^zi^ was zwar immer noch 
„romantisch" klinat, aber kein amerikanisch 
anmutender Künstlername nieVir ist, sondern 
ihr wirklicher bürgerlicher Fmiiiliennanle: 
..italinnissinio!" Der Mrfümhändler ist mit 
seiner Lucrczia zufrieden, sie zeigt sich il>m 
dankbar, ^^ld i>'iqt Luere^ia eine Eigen­
schaft, die .Herr A. M. ans den Tod nicht 
leiden kann (übrigens auch bei seiner Frau 

nicht): sie iist unpi'mktlich. Läßt ihn stunden^ 
lang warten. Lucrezia entschuldigt ihre Un­
Pünktlichkeit damit, daß sie keine Uhr l/abe 
Sogleich leiht ihr Herr .A, M. seine wun­
dervolle goldene Uhr, sür die cr weit über 
Tausend Lire zahlte. „Nun sei heute aber 
einmal pünktlich!" mahnt - der Parfüm 
Händler, als Lucrezia wieder „zur Tante" 
geht. 

Aber Lucrezia ist diesmal so unpünktlich, 
daß sie das Zurückkomluen überhaupt . . . 
vergißt! 

Unser verliebter Seladon ist außer sich, 
rasend. Er verläßt die Wohnung. Und ist 
noch nicht lange fort, als zwei Damen er­
scheinen und von der Vermieterin Einlaß 
verlangen. Da die eine der beiden Danken 
niemand anders als Lucrezia ist,' hat die 
Vermieterin keinen Gruwd, die Besucherin^ 
nen nicht einzulassen. Lucrezia aber parkt 
mit Hil^'e ihrer Tante ihre Koffer und läßt 
neben ihren eigenen Sachen noch dies und 
jenes mitlaufen." So eine wundervolle, fun­
kelnagelneue Damentoilette, die der Par-
Mmhändler fiir je:nand anders gekauft hat­
te. Herr A. M. komnit nach Hause und fin­
det das Nest leer. Aber alle Roimintit t>in--
dert ihlt nicht daran^ nach Racine zu dürsten. 
So groß ist sein Wunsch nach Vergeltung u. 
nach Bestrafung der Undankbaren, daß er 
sogar den Skandal und die . . . Vormürse 
seiner Gattin nicht scheut und Strafanzeige 
erstattet. 

Die ^vkailänder Krinunalpolizei fand die 
„Tante", eine alte Kupplerin. 

Richtiger: sle fand ihr Haus. Deini die 
beiden Vögel, Tante und Nichte, waren aus­
geflogen! So daß sie auch heute „verhindert" 
waren, vor dem „Tribunale Penale" zu M«i 
land zu erschienen, das sie „in contumaci­
am" zu einjähriger bezw. anderth N'-ähri-
ger Gefängnisstrafe verurteilte. 

N 

»Aeck m» ü/H «Et k»«> X«»ie junß. 

Ick miwem mit 
Va5cktasen im6 
»eiaemkck« 
vea. «t»> Oe t̂ ß« im 
5Men ad. 6«« 
vS»ckt tite allein 
an eiaem Vormittag.* 

i?aoi0st 

Herr .Hoover verzehrte das gan,^ Menu, 
wvbei jede Portion recht reichlich bemessen 
war. Leider wurde sein Mittag- und Abend­
essen der veffentlichkeit nicht bekanntgege­
ben. Ob der Arzt in White .House mit ein?r 
Entfettungskur de^ nenen Präsidenten Er­
folg haben u>ird, bleibt füglich abzuwarten. 
Im AugeiF'lick sind jedoch keine Anzeich^'i 
für eine schlankere Linie vorhanden. 

Eln angeblicher Hauptmann 
als Frau entlarvt 

L o n d o l l ,  L .  M ä r z .  
Großes Aufsehen erregt in der englischen 

Oeffentlichkeit die Entlarvung des angeb­
lichen Hauptmannes Barker. Barker hatte 
sich als ehemaliger englis6)er Hauptmann 
ausgegeben und genoß infolge seiner liervor-
ra^cndcn Bo^kunst und als Reiter in Sport­
kreisen großes Ansehen. Barker hatte ledock 
so große Schulden toutraliiert, daß cr in 
Konkurs geriet uud vor einigen Tagen oer­
haftet wurde. Jnr Gefängnis von Bwuon, 
in das er eingeliefert »mirde, wurde nun zu 
allgemeiner Usberraschung ftstgestellt, dasz 
der Boxer, Reiter und angebliche' Haupt­
mann eine Frau ist. Frau Barker wurde 
in das Frauengefängnis übergeführt. 

Mister Hoovers Früh uck 
Nach Herrn William H. Tast besitzt H^rr 

Hoover, der Nachfolger Coolidges als 
Präsident der Vereinigten Staaten^ den ge-
sündesten Appetit. Der.Arzt in Withe Hous<' 
mußte Herrn Taft eine strenge Diät o?r-
schreiben, doch hat der Patient-nie die Ver­
ordnungen im Sinne des Arztes besolgt. 
.Herr Hoover scheint gleichfalls recht „kon­
servativ" zu sein, lvenn es sich um die Kür-
Kung seiner MaAzeiten handelt. Nach den 
Angaben eines Gastes setzt sich sein erstes 
Frühstück solgendermas^en zusammen: 

Eine ganze Grapefrnit, 
Kalbsgulasch, 

Spiegelei und Schinken, 
sechs verschiedene Wurstsorten, 

Toast, 
Kaffee mit Sahne. 

Der verkannte 
Sc: mierenmnNant 

In ein Pariser Lotal, wo sich beschäfti­
gungslose Musiker zusamnlensanden, trat 
der Direktor eines Souimertheaters, um 
noch einen Violinspieler fi'lr sein Unterneh­
men zu gewinnen. Da bot sich ihn» ein zienl-
lich bejal^rtes Männchen an, das aber wegen 
seines lichen Akters' abgewiesen wurde. 
„Nehmen Sie mich dock", bat der Alte. „Ich 
beherrsche mein Instrnment wirklich und 
spiele zum niedrigsten Honorarsatz". Schließ 
lich ließ der Theatergewaltige sich erweich"« 
und stellte ihn an. — Schon zwei Stunden 
später saß der Alte inl Orchester und spielte 
die übliche Sommertheatermusik. Die an sehr 
primitive Dc^rbietungen geivichnten Leute 
»oaren nicht wenig erstaunt, als aus dem 
ohrenzerreißenden Älrcheinander unverhofft 
sanfte. Melodische Gei^entöne erklangen. Me 
Blicke wandten?sich deni Orchester zu. Da 
erkannte ein Student in dein alten Geiger 
den .HofkapelsMeister Karls des ^'^hnten. den 
berül^mten Paer, der die selt'amt' Leiden­
schaft b^ltte,> in iri'^i^d^'sneul obiknren Lokal 
unerkannt zu spielen. Die Menge jauchzte 

dem Virtuosen zu un> nwllte den guten 
Alten im Triumph durch den Saal tragen, 

Kurze Rachrichten 
t. Einäscherung des Stammsitzes der Filr-

sten Ezartoryski. Das ostschlesisckie Schloß 
Zorawnia, der Stammsitz der Fürsten Ezar-
torysti, ist durch eine Feuersbrunst, die 21^ 
Stuudcn »vütetc, fast vollkonimell zerstört 
wordett. Die Bibliothek, Bilder und alte Mo 
bel konnten gerettet werden. 

t. Eine seltsame religiöse Sekte in Ungarn. 
In, Komitat Szabolcz wurden die Behörden 
auf eine neue religiöse Sekte aufmerksain^ 
geinacht, die unter keiner Bedingung ärztli­
che Hilfe 7Ür ühre erkrankten Mitglieder in 
Anspruch nittMlt,'von' der Ueberzeugnng aus 
gehend, daß kein Mensch in das Balten -Got­
tes eingreifen dürste. Die Behörden haben 
I t Anhänger der Sekte wegen Unterlassung 
von Anzeige»» bei ansteckenden Erkrankungen 
bestrast. Gegen 70 wuvde »vegcn ähnlicher 
Vergehen das Vesahren einHeleitet. . 

t. Dauerschlaf eines Ehepaares. Itn 
öurmin bei Zcnmu sind ein Bauer und seine 
Frau aul I. März eingei'chlasen und ss^r 
nicht ausgeivacht. Im Zenkuner Krankenhaus 
wurden erfolglose - ErweckungSversuche an­
gestellt, nwn konnte aber nur uvt Sicherheit 
feststellen, daß die beiden noch am Lfbe,l 
sind. 

t. Handels-Hochschule Leipzitz. Das Bor-
lesungsverzei6)nis für das Soninierseinester 
1929 ist soeben erschienen und für 40 Pfg. 
vonl Sekretariat zu beziehen, das auch wei­
tere Auskunft erteilt. Außer der Angabe der 
reichhaltigen Vorlesungen u. Uebungen, oic 
über Volks- und Wcltivirtscl^aftslehrc, > M." 
trieb^wirts6>aft?lehre, RechtSwifsen^chajt, 

Erdkunde und Geschichte, Pädagogik^ u. Phi­
losophie, Steuerlehre, Technologie, Tpra' 
chen, Reichskurzschrift und LeibeÄlbungeu 
abgeheilten werden, enthält das Verzeichnis 
Näheres über den BiicherrevisorenlurS, das 
Steuer-Institut, das Weltwirtschasts-Insti-
tut und die Studiengesellsckaft für Absa'^v-
forschung, feimer Über die Zulassungsbedin­
gungen zilm kaufmännischen und Handelö^ 
lehramtsstudiunl, Priifungen usw. Die Bor­
lesungen des Sommerseinesters beginnen in 
den letzten Aprtttagen; die Immatrikula­
tionsfrist läuft vom 15>. April bis 11. Mai 

Die größten Dianvanten der Welt sind de? 
Kohino'r mit l0l' 1/10, der Regent oder 
Pitts mit 136 7i8 und der Orlow mit t94 

. 3—4 Karat. 
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voller «kfolg der Wod>ttlNo-
li«»veron»all«« der Seuer-

wehr 
Die gestern Qbends im Theater stattge­

fundene WohltätigkeitsveranstaltiinH der 
Freiwilligen sZ^uerwehr und deren RettungS 
abteilung erzieUe mit ihronl reichhaltigen 
Programm einen vollen Erfolg, waS in er­
ster Linie auf daS Konto der aufopferungS 
vollen Mitwirkenden KU buchen ist. Thea 
ter war bis auf das letzte Plätzchen ausver 
tauft. Man hat daher die Absicht, die Ber 
anstaltung im Laufe der nü^ten Zelt zu 
wiederholen. Die eingehende Befprechting 
des Abends bringen wir noch in einer un­
serer nächsten?!ummern. 

m. S«« «ehilsen de« Theat«ri»tendUn<en 
Herrn Dr. Radovan BrenLiö wurde dcr 
Professor Herr Dr. Vladimir Kr als er-
tiannt. 

Vom Schnee n«ch i«mer nicht vsLu 
bert ist trotz der Anordnungen seitens der 
Kreisbehörde die ReichSstrahe im Mschnitt 
zwischen dem Sturmwirt und MarenSerg 
Der massenhaft vorhandene Schi^ee ist inZ 
besondere für den Autouwbilverkehr ein 
schier unüberwindliches Hindernis. 

m. Srwerbspeuerpflichtige (Fndustrisils 
Kaufleute, Gewerbetreibende sowie jene, die 
irgendeinen selbständigen Beruf ausüben) 
werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Frist für die Einreichung der Steuerein 
bekenntnisse mit 28. Feber abgelaufen ist 
Wer dies bisher noch nicht getan haben 
sollte, kann die Steuereinbekenntnisse ohne 
strafrechtliche Folgen noch bis 15. d. -in 
reichen, falls er gleichzeitig den Grund uu 
gibt, warum es ihm nicht möglich war, sei 
ner Pflicht bi?' Feber nachzukommen. 

ni. Die Gaftwirt«>«»noffenschaft fiir Ma 
titor-Umtebmlg macht diejenigen Mitglie 
der, die daS Spiel „L^gola" besitzen, darauf 
aufmerksam, daß sie dasselbe, da es der En 
eil^ung der vorgeschriebenen Taxe unter 
liegt, unverzüglich i>er Steuerbehörde anzu 
melden haben. Uebrigens ist jeder Gastwirt 
für die richtige Taxenentrichtung aller in 
jeinen Geschäftslokalen angebrachten Wanli 
ceklamen verantwortlich. Um einpfindlichen 
Seldbußen vorzubeugen, empfiehlt es sich, 
die Wandreklamen sofort vorschriftSmäsjig 
mit dem nötigen Stempel zu ve^ehen. 

m. vo« HandelSgremlum für die Umge 
dimg Marldor ergeht an seine Mitglied?? 
die Einladung, zu der am 10. d. M. um 13 
Uhr in der GambrinuShalle stattfindend;n 
Generalversammlung erscheinen zu wollen. 
--- Der Obmann. 

m. Veteilaug von ilrlegsinvaliden mit 
WlAßt«. Das Ministerium für Sozialpolitik 
erhält demnächst auf Reparationskonto eine 
gröhere Anzahl von Pflügen, die an die 
ärmsten Kriegsinvaliden und Witwen gefal­
lener Kriegsteilnehmer verteilt werden. 
Interessenten »Verden darauf aufmerksam ge 
macht, daß sie die diesbezüglichen Gesuche so 
bald als möglich einzureichen halben. Die 
«ötigen Daten sind im städtischen Militär, 
»mt (GlomSkvv trg 11) während dcr Amts-
stunden erhältlich. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestci-
Den Tages sind 62 Fremde in Maribor ein-
Mroffen, davon w Ausländer. 

m. Die Arbeitsbörse in Maribor sucht z v-'i 
Keber für Karlovac, denen die Reise ver-
Jütet wird, sowie 2 Tischler. 

m. «ißt» der Arbeit. Der 7Sjährige 
-erpvlier Franz Krempl zog sich Mern 
^ der Arbeit eine Quetschwunde an der 
Anken Hand zu u. mußte von der Rettung?-
l^teilung ins Krankenhaus gebracht werden. 

m. Verhastet wurden gestern Marian P. 
und Milan L. wegen .Hausierens sowie Lud­
wig N. weg«n allgemeinen Verdachtes. 

«. Die Polizeichrsnik des gestrigen TageS 
oerzelchnet insgesamt v Anzeigen, davon 2 
iveg^ Ueberschreitung der Straßenverkehrs 
Vorschriften. 1 wegen Hausierens, 1 »»ozen 
Allgemeinen Verdachtes, l wegen .<^sardie-
tenS 5owie 1 Fundanzeige. 

M a r i b o r, 7. März. 

m. FSetterb«icht von» 7. März, 8 Uhr: 
Luftdruck 734, Feuchtigkeitsmesser —7, Ba­
rometerstand 744, Temperatur —5» Wind­
richtung: NW mit westöstlichem Wolkenzang, 
teilweife Bewillkung, kein Niederschlag. 

m. Speido Für den armen kranken Inva­
l i d e n  ( Z . )  s p e n d e t e  d i e  F a m i l i e  G r ö g e l  
zur Erinnerung an Frl. Therese Masten 
den Betrag von ü0 Dinar. 

* S<minchi«z>chi«rei» in Marlbor. Die 
geehrten Mitglieder werden noch?nals auf 
die am Sonntag, den Ii). März d. I. mit 
dem Beginne um Ib Uhr stattfindende ll^e-
neralversammlung höflichst aufmerkisaul ge­
macht. Ort: Hvfsalon, .'^tel Halbwidl. 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht. — Die 
VeretnSl^tung. Obmann Divjak und Ja-
rofch. 

HS. »«»?» HG. 
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 ̂ Rauchen verboten, denn die weisj^'n 
Vorhänge leiden dadurch sehr. Wenn Sie 
aber diese mit SchichtS „Radio n" waschen 
lassen, so muß Ihr Mann aus seine geliebte 
Zigarre nicht verzichten. 

* „Sim laftiG» >«cht a«f der Alm" ver­
anstaltet der rührige Mariborer Ra-dfahr^r-
klub „Edelweiß 1900" Samstag, den 9. d. 
im großen Union-Saale. Bei dieser Gelegen 
heit wird die Jungmannschaft des Nnbs 
einen reisenden Radfahrerreigen vorführen. 
Der ganze Saal wird in einen lieblichen 
Drautaler Wald umgewandelt werden. Der 
.Hauptsaal zeigt eine Gebirgslandschaft nnt 
Felsen, eine herrliche Nachahmung der 
Naturschönheit. Besonders zu erwähnen 
wäre die originelle Lllmhütte mit schönem 
Edelweiß, Almrausch und Enzian. Die Fest 
leitung liegt in bewäbrten Händen Md 
wird ihrer Tlufgabe voll gerecht iverden. 

Au« Seile 
e. Vemerbefeiertag. Der Slow. Gewerbe 

verein in Celje veranstaltet am Iosefitig, 
den 19. d. M. einen Gewerbefeiertag. N:ch 
einem um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche 
stattfindenden Gottesdienst wird um 9 Uhr 
vormittags im Salon des Hotels „Europa" 
ein Vortrag über den Standpunkt der Ge 
^verbetreibenden gegenüber der 8stündigsn 
Arbeitszeit und ein Vortrag über die gewerb 
lichen Fortbildungsschulen gehalten werden. 

c. Aus dem Sanitätsdienste. Der bekannte 
hiesige Arzt und Komponist Herr Dr. Anton 
Schwab wurde zum BezirkssanitätSrefe-
renten bei der Bezirkshauptmannschaft in 
Celje, Herr Dr. Jakob Rebernik, Chef 
der ^kterlologisck»en Station in Celje. aber 
zum Verwalter des hiesigen Volksgesund-
heitZamtes ernannt und in die höhere Dienst 
gruppe befördert. 

c. Aus dem Militärdienste. Der Artisleri-:-
feldlvebel .Herr Johann Ielen, bisher dem 
Ergänzungsbezirkskommando in Celse zuge­
teilt, wurde in den Ruhestand versetzt. 

c. Der Slow. Gewerbeverein in Eelje 
hält am Donnerstag, deit 21. d. 91!. um 
balb 8 Uh? abends ini Salon des „Narodni 
dom" seine Iahreshauptversanlinlung ab. 

c. Aus dem Schuldienste. Herr Josef 
Brinar, Direktor der Mädchenbürgerlchule 
n ^elje, wurde in den Ruhestand verseyt. 

Herr Direktor Brinar genießt den Ruf eines 
ausgezeichneten Pädagogen und ist auch Ver 
'asser von niehreren pädagogischen Werken 
und Schulbüchern. 

c. Todesfälle. Am Sonntag, den 3. d. M. 
tarb in Gaberje bei Celje der 35jährige 

Kriegsinvalide Karl P e r g e r, Diener des 
veffentlichen Magazins in Celje, am Mon­
tag. den 4. d. im Militärspital der Sljähri-
ge Infanterist Tomo I. M i v k o v i 
ant Dienstag, den 5. d. in Gaberje der 52« 
ährige Arbeiter Franz P o t o L n i k und 
m hiesigen Krankenhaizse die 5)^jährige 

Majda B r e L k o, Tochter des Vezirksrich-
ters Herrn Franz Brei^o in Telse. Friede 
ihrer Asche! 

e. llsfM. Am 2. d. kurz vor Mitternacht 
»vurde der V2jäbrige Rudolf S. auf der 
Straße vor der Gasanstalt im trunkenen Zu 
stands aufgefunden. S. glitt auS und stürzre 
so unglücklich, daß er sich ein Bein verletzte. 
Er wurde inS Krankenhaus überführt. 

c. I« der PfnrNrche wurde am 4. d. um 
15 Uhr die 4^Shrifle Arbeiterin Maria L. 
aus ^vodna verhaftet, weil sie in vollstän­
diger Trunkenheit den Boden in der Kirche 
besnidelte. 

c. Diebstahl. Der 33jährige arbeitslose 
Bergarbeiter Franz Berk enttvenidete am 
4. d. vormittags aus der Wohnung des Ar­
beiters Friedrich P i n t e r in Gaberje, 
bei dem er einige Zeit gewobnt hatte, mch-
rere Kleidungs- und Wäschest,", e, Hüte, Bar 
geld usw. im Gesamtwerte von 2880 Di. 
nar. Tinige Gegenstände waren Eigentum 
von Berks Schwester. Berk ist nach seiner 
Tat verschwunden. Früher arbeitete er meh­
rere Jahre in Essen, wurde aber nach Ab-
sttznng einer Kerkerstrafe am 19. Jänner 
l. I. von dort ausgewiesen. 

e. Fahrraddiebftahl. Zu unserer letzten 
Notiz unter obigem Titel erfahren wir noch 
folgendes: Der Meb, »velcher am 1. d. dem 
Fleischhauer PopraSk aus DoVrna aus dem 
Flur des Gasthauses 2umer in Celje ein 
Fahrrad entwendete, wurde bald darauf in 
Ljubeöna vom Lehrling des Fleischhauers 
gesehen, der das Fahrrad sofort erkannte 
und mit seinem Rade dem Diebe nachfuhr. 
Als er ihn in Arclin bei Bojnik einholte, 
ließ der Dieb das entwendete Fahrrad li?-
gen ustd gab Fersengeld. 

u»d AunA 
RattonaUVeater ln Marl bor 

«e»e<^Wwe: 

TonmrStag, 7. März um 20 Uhr: „Lumpa-
zivagabunduS". Jb. C. Kupone. Ermäßig 
te Preise. 

Freitag, den 8. März: Geschlossen. 

SamStag, den V. März um 20 Uhr: Tanz­
abend Erna Kovaö. Ab. A. 

Sonntag, den 10. März um 20 Uhr: „Kon­
zertabend Zamejiöeva-Neraliö'^ivko. 

Montag, den 11. März um 19 Uhr: Gast­
spiel der Ljubljanaer Oper. 

vie entvieklWg ües Säuglings 

Grazer Mufikbrlef 
Vv« Georg S. M a l l e r. 

Zwei künstlerische Ereignisse driickten der 
letzten Februarwoche ihren Stempel auf: 
a m  M o n t a g  d a s  v o l k s k u n d l i c h e  
Festspiel und am Freitag die Erstauf­
führung der O p e r „S l h". 

Wo es sich um die Pflege echten deutschen 
Volkstums handelt, verdienen besonders 
zwei Männer hervorgehoben zu 
werden: Dozent Dr. Viktor v. G e r a nl b, 
der belvährte Leiter des Grazer volkskundli-
chen Museums, und Prof. Viktor Zack, der 
unerlnüdliche Smnmler und Bearbeiter al­
ter atpenländischer Bolksweisen und Tänze. 
Diesen beiden verdienstvollen Hütern deut­
schen Wesens ist daS Zustandekommen des 
volkskundlichen Festspiels zu danken, das im 
lnisverkauften Schauspielhause in szenischer 
Aufnlachung eine Reihe von alten Kult- n. 
Gesellschaftstänzen aus dem hohen Norden, 
aus den Alpenländern und aus der kelti­
schen Vergangenheit Englands, dann Gesän­
ge und alte Volksweisen, größtenteils in der 
Bearbeitung von Zack und der Instrumen­
tierung von Dr. L. P a t e i s k y, brachte. 
Die von Rolf Gardiner geleiteten 
Tänze verblüfften durch die peinliche Ge­
nauigkeit ^ller Bewegungen in den oft au­
ßerordentlich kunstreichen und schwierigen 
Figuren, wie im Schwertertanze, dem Glöck 
lerlauf und dem Reifentanz. In den Gesän­
gen klangen die frischen, unverdorbenen 
Stimmen des stattlichen jugendlichen Chors 
rein und herzerquickend und die die Pausen 
ausfüllenden Vorträge eines Blockflöten-
quartettS boten einen fesselnden Einblick in 
die Art, wie vormals auf diesen Vorgän­
gern unserer I)eutigen Flöten musiziert wur 

de. Als Schalksnarr sprach Dr. Wilhelin 
H « r z o g die erklärenden und verbinden­
den Erläuterungen, die er durch mancherlei 
luftige Tinfälle würzte. Die Leitung des Or­
chesters lag in den bewährten Händen des 
. H o f r a t e s  D r .  L e o p o l d  P a t  e i  s k y  m d  
Prof. Z a lk dirigierte das von ihm ciaens 
für diefen Abend komponierte klangschöne 
und schwilngvolle Vorspiel. Die Veransta> 
tung fand als hervorragende Äulturtat stür­
mischen Beifall. 

» 
Ermanno Wolf-Ferrari, 'bisher 

als Komponist von feinen musikalischen Lust 
spielen geschätzt, hat sich mit der O p e r 
„S l y" auf das Hochdramatische Gebiet be­
geben, wenn auch hier humoristische Wen­
dungen nicht fehlen. Die Handlung des oon 
G. F o r z a s o verfaßten Buches k'ietet 
nichts Neues; das gleiche Thema wurde 
schon oft behandelt, so von Shakespeare, 
Adam („König für einen Tag") und ^icnzl 
(„Hassan der Schwärmer"): Ein aus ni^'se-
rer Schicht stammender Mann wird wäh­
rend eines durch betäubende Mittel vertief­
ten Schlafes in eine vornehme Umgebung 
verfetzt, nach dem Erwachen wird ihm »ein­
geredet, er habe sein bisheriges Leben nur 
geträumt und sei in Wirklichkeit der Ange­
hörige höherer Stände. Nach .neuerlicher 
Mnschläferung wird er in seine frühere lln? 
gebung zurückgebracht. Während er sich in 
den bisherigen Bearbeitungen in sein Schick­
sal findet und die Episode des Reichseins als 
Traum wertet, läßt Forzaso seinen .Helden 
Sly (dcr „Schlaue") an dcr Enttäuschung 
zugrunde gehen. Wolf.Ferraris Musik ist 
trotz gelegentlilü^r moderner Anwandlungen 
immer vornehm und melodiös, entbehrt 
aber der ausgesprochen persönlichen Note, 
des eigenen Stiles. Die Oper, deren Parti­
tur Generalmufikdirektor Prof. Oswald K a-
basta mit liebevoller Einführung .zum 
Erklingen brachte, fand eine vorzügliche, 
vom Publikum dankbar anerkannte Wiedor-
gabe. Heinz R ogland wußte in der Ti­
telrolle allen Anforderungen gerecht zu w>?r-
den und für den armen Sly zu interessie­
ren, wenn auch nicht verhehlt werden kann, 
daß seiner Stimme der richtig« tenorale 
Glanz fehlt. Prächtige Leistungen boten ^o-
l a n t h e  G  a  r  d  a ,  K a r l  H e l l g r e e n  
und Albert L o h m a n n. Die zahlreichen 
Nebenrollen waren durchn>eas gnt besetzt, so 
daß die Aufführung neuerlich einen Beweis 
für die Bollwertigkeit unseres Opernensem-
bleS lieferte 
Im Stephaniensaale stellte sich eine von 

Prof. Maxim Orloff geleitete D o n-
kosaken-Truppe, vier Sänger, vier 
Jnstrumentalisten und ein Tänzer vor, eine 
zwar kleine, aber musikalisch gründlich ge­
schulte Gruppe, die altrussische Gesänge uild 
Tänge in mustergiltiger Ausführung dar­
bot. 

O 
Als sehr gelungen muß auch der Z i » 

t h e r- und Gitarreabend der 
„Urania" bezeichnet werden, der den Damen 
Iosefine O r n st e i n, Rosa G o l i n a, 
den Herren Franz Rie di n ger und 
Josef S i m o n i t s ck) so^vie der mitwir­
kenden Opernsängerin Frau Margit P i l-
l e r einen vollen, verdienten Erfolg brachte. 

MlmeSe 
..Namvna" in Maribork 
Wir hatten in letzter Zeit Gelegenheit in 

Maribor einige Prachtfilme zu sehen und 
freuen uns, daß diese Filmreühe in „N a < 
m on a" ihre Fortsetzung gefunden hat. 
D i e s m a l  i s t  e s  D  o  l  o  r  e  s  d e l  R i o ,  
die bezaubernd schöne und rassige Südlän­
derin, die als ^rstellerin der Haupt- und 
Titelrolle die Herzen der ganzen Welt ini 
Fluge gewonnen hat. Ihr leidenschaftsvol­
les Spiel ist reinste Wahrheit und reißt uns 
mit in eine Welt, die uns wohl neu zu sein 
scheint und die doch ein jeder kennt, die uns 
bezaubert und erschauern läßt in tiefstem 
Seelenschmerz, in der wir lachen und wei­
nen wie es nur Kinder können, in dcr wir 
für Augenblicke auf uns selbst vergessen. 

Die Handlung spielt in Kalifornien, dem 
goldreichen und fruchtbaren Wunderlande 
in der Zeit der Herrschaft spnuischer Edel-
lcute und läßt uns in farbenprächtigen Bil. 
dern den Lebensweg einer Mestizin-Ronla« 

hängt von der Nahrung der Mutler ab. Die Mutter steigert selbst 
ihre Krast, vermehrt ihre Milch, verbessert deren Ouatilät, bereichert 
diele an Vitamine, wenn sie regelmäßig Ooomattine verbrauckt 
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nos miterleben. Ter Dichter sowohl als auckj 
der Rl^Fisseur legten in dieses Filmwerk ihre 
qanze Seele. Neben der unvergleichlichen 
Dolores Helsen bekannte Filmnamcn wie: 
Vera Lewis, Ronald Drew und Warner 
Baxter dem Filme jenen Glanz zu verleihen, 
welchen das Werk vollauf verdient. 

Dieser Film wurde überall mit größtem 
Erfolge aufgeführt und wir sind überzeugt, 
das; auch doS hiesige Publikum vom Ge­
sehenen entzückt sein wird. 

Sport 
Sfalftivm — Wettmeister 
Die Wiener Schäfer und Wrtde Zweiter u. 

Dritter. 

L o n d o n, 6. März, 
zweitägige CiSspottveranstaltung er­

reichte gestern mit dem Kürlaufen der Be­
werber um die Weltmeisterschaft ihren Mie 
Punkt. Der Eispalaist war bis auf das letzte 
Plätzchen ausverkauft. Der P r t n.z »lon 
Wales war ebenlfalls erschienen, der sich 
die Konkurrenten vorstellen ließ. Auch heute 
standen die Leistungen auf besonderer Höhe 
nnd es ivar l»ald zu erkennen, das; der Kampf 
uin den Titel sich zu einem Duell zwisck)en 
dem Olynlpioniken G r a f st r ö m und dem 
neuen Europa-mcister Schäfer zuspitzen 
werde. Sie si,nd sich zweifellos vollständig 
ebenbi'lrtig. Während die geringen Ausmaße 
der Eisbahn dem noch zu wenig gezügelten 
Temperament Schäfers hinderlich waren, 
trug Grafströnl sein Progrmnin: in einem 
lörmlichen Schweben über daS Eisparkett 

mit geroinnender Ruhe vor. Er hat derart 
den Nachteil aufgeholt, den er gestern da» 
durch verzeichnen mußte, daß er bei AuS« 
führung des ^Dreierparagraphen" mangels 
Schwunges ein Sechstel der Figur nicht nnhr 
laufen konnte. Wenigstens lautete das End­
urteil der Preisrichter, das über Sieg mid 
Niederlage als letzte Instanz entscheidet, zu 
seinen Gunsten. 

H e r r e n  W e l t m e i s t e r s c h a f t  i  m  
K u n s t l a u f e n :  1 .  G r a f s t r ö m  ( S c h w e  
den) Platzziffer 6, 353.15 Punkte; S. Schafer 
(Wien) lv, 3^6.5«: 3. Wrede (Wien) ,6, 
3S3.7V; Page ((^igland); ü. Dr. Distler 
sWien); ti. Nikaanen (Finnland); 7. Powel 
(England). ' 

: Cochet Sieger im internationalen Ten­
nisturnier in Monte Carlo. Im Herrensin-
zel des intern. Tennisturniers zu Monte 
Carll> siegte der Franzose Cochet nach dra 
matischem Kampfe gegen den. Italiener oe 
Morpurgo 8:6, g:4, 6:4. Das Dameneinzel 
gewann die Enalönderin Miß N u t h a l l, 
> v c ^ ) r e n d  H e r r e n d o p p e l  d e  M o r p u r -
go-Kehrling erfolgreich waren. 

: Nurmi startet wieder. Die vom ameri­
kanischen Leichtatbleti'verbande über I?nrmi 
verhängte Suspendierung dürfte dieser Tage 
aufgehoben werden, da man schon jetzt in 
Newvork ganz ungeheure Reklame für das 
am 17. d. stattfindende.?>aslensvortfest macht, 
bei welchem sich Nurnzi, Ritola und Ler-
inond treffen sollen. , 

: Ein Advoklitensntzballteam hat sich in 
Antiverpen gebildet. Die kampffreudigsn 
Rechtsanwälte zeigten sich im sonntäq!.?sn 
Probespiel auch als vortreffliche Rasenspieler. 

Gtiernzenzierungen in den 
Bezirken MaNbor ̂  rechte» 
und — linke« Drouuker 
Inl Sinne einer Verfügung des Kommis­

särs der Bezirksvertretung Maribor werdLN 
in den nächsten Tagen folgende Stierlizen-
zierungcn und -prämiierungen vorgenoin-
uwn: 

Bezirk Maribor — rechtes Drauufer. 

Zugelassen werden nur 1. Marienhofer, 2. 
Pinzgauer, 3. Murbodner, 4. Mürztaler und 
ü. die scheckige Almrindrasse bezw. Krcuzun-
gell dieser Rassen. 

1. Am 18. März um 9 Uhr in M Z r i-
bor beinl Gasthause „Mesto Trst" (Tr^aZka 
cesta), sür die Gemeinden Bistrica bei Lim-
buZ und LinibuS (Gau 2), Pekre, Radvanje, 
Razvanje, Studenci, Tezno und Vrhövdol 
(Gau 3), Dogose, Sv. Miklav?, PlZ<br.:Zie 
nnd Zrkovci (Gau 6). 

2. Anl 18. März unl 14 Uhr in S l i v-
n ic a (Gasthaus Lesjak) für die Gemein­
den Vohova, Fram, SP. Hoöe, Loka, Morse. 
Orehova vas, Rogoza, Skoke und Aivnica 
(Gau 4), Gorica, Iesenca, Sv. Marjeta 
a. Dr., Podova und Race (Gau ü), Zg. 5)o^ 
e?, Pivola, Pohorje und RanLe ((Nau 7). 

3. An: 20. März um 8 Uhr in Sv. L o -
v r e n c a. P. (Gasthaus Köder) für tie 
Genieinden «^inZat, Kumett. Lehen a. P., Sv. 
Lovrenc a. P., ReLenjak und Rudeöibreg 
(Gau 1). 

4. An: 2l). März uln 14 Uhr in R u Z e 
(Gasthaus Iosip Mnle) für die Gemeinden 
Bistrica bei Ruße, Lobnica, Ru8e i^nd Smol 
nik (Gau 2). 

Bezirk Marlbor ^ lî tkes Drauufer. 

^^ur Lizenzierung werden folgende Rassen 
zugelassen: a) in den Gauen 1, 2, 3 und 4: 
1. Marienhoser, 2. Pinzgauer, 3. Murbod-
ner, 4. Mürztaler, 5. daS scheckige Almrind 
und 6. reinrassiges Simmentaler Vieh b?zw. 
Kreuzungen dieser Rassen; b) in den Gaicn 
5, 6, 7, 8 nnd 9 außer Marienhofer noch 
reinrassige Pinzgauer, Murbodner und ^im 
nientaler. 

1. Am 2t>. März unl 8 Uhr in I a r e-
nina s'beinl Gasthause Evilak) für die Ge­
meinden starenina, PoliLka va? nnd Vnk'iv-
ski dol (Gau ü), Zg. öentsakobski dol, Sp. 
Kentsakobski dol und Ploder^nica sGan 6). 

2. Anl 20. März um 10 Uhr in St. I l j 
^'Gasthaus Dimnik) für die t^meinden Ka-
ni^a (Gan 5), ^rZak, Eirknii'a. St. Ilj. 
Zelnica a M. nnd Sladki vrb (Gau 7). 

3. Am '^6. März um 12 Uhr in P e s-
n ! e a (Gasthaus KerenLiö) für die Ge­

meinden Draguvova, Gru^ova, Sv. Marj.'ta 
a. P., PeSniöki dvor und Bosek (Gau 5), 
Doürenje, GradiSka und Äa sl^anct (Gau 
8). 

Am 26. März um 14 Uhr iu Zg. Tv. K u n 
gota (Gasthaus Senekoyi^) für die Ge­
ineinden Zg. Sv. K-ungota (Gau 8), Sv. In 
rij a. P., Pla?, Slatinski dol/KpiLM/S^e-
Lina und BrtiLe (Gau 9). ' 

5. Am 27. März um 9 Uhr in M r i-
bor (Viehmarkt neben der Schlachthalle) 
für die Gemeinden Aresternica, Ielovec, 
Kamnica, Sv. Kri^ und Ro^poh (Äau 1), 
Kröevina, Lajtersberq. Sv. Peter und Stadt 
Maribor (Gau 3). Eiglence. Zg. Dupkek, Sp. 
Duplek und Sv. Martin bei Bürberg (G:.u 
4). 

6. Am 27. März um 15 Uhr in S e l n i-
c a (Gasthans Hernah) skr die Gem?ind?n 
Boö, Gradiööe, Ian^eva gora, .Selnixa und 
Slemen (Gau 2). 

Die Tierzs'l^ter der Geineinde Sv. Är: ̂  
können die Stiere zur Lizenzierung nach 
Maribor, Zg. Sv. j^ngota oder Selnica 
bringen. 

(Einzelheiten sind a"S I'en diesbezüglichen 
Verlautbarungen ersichtlich. 

Frostfff̂ aden «n dm 
Wein'.u.turen 

Fast allS allen (Agenden des Aontin.'nteS 
laufen schlinlme Nachrichten über große 
Schäden ein. welckie die seit zwei Monaten 
herrschende Kälte an den Rebbeständen an­
gerichtet hat. Allerdings sind diese Schc^d'^n 
nach ?llter und Sorte der Reben wie auch 
nach Boden, Lage und- Klima verschieden. 
Ebenso hat auf die Schäden auch die Schnee 
decke großen Einfluß; was von der Nebe 
aber all? der Schneedecke herausragt, ist zu­
meist erfroren, was bei tiefen Tem^>eratu-
ren bis 3l^ Grad Eelsiiis auch erklärlich i't. 
Besonders stark auch die jungen 
Kulturen von Frostichkiden mitgens'nmen 
und jene Rebgcbiete. d^e in Sandgegen^en 
liegen. Daß sich die Kältekatastrophe über 
ganz Mittelenropa erstreckte, beweist der 
Umstand, daß in der Gegend von Rom eben 
so tiefe.Temperaturen waren wie in ^^r-
deaux, wo die Temperatur auf —5 Grad 
satsk. Selbst die ausgesprochen südlichen 
Weinbaugebiete blieben von schweren Frost­
schäden nicht verschont. 

Von Glück kennen, jene Weinbliug^biete 
reden, deren Weiiraärten einc^ anSa'.'bige 
Schneedecke hatten, die von starken Winden 
nics't verwcbt wurde. Ied.'n^a^ ist ab.'r zn 
befnlachten, dnß jener ?eil der Reben, wel-
rs>er über die Sckmeederke hinausragte, auch 
hier ernsten Schoden le'wmmen hat. Wo 

dev^e»en, k^otfein. der »uf 
»eizencke keslinäteil KKttees, dei 
^e»e n ^ Ledl»ucd »uk ein 5ckv»cl>ez ^ 
s c d s ä l  i c t i  A ' N k l ' . . .  

Or. meä. V. 

fv« vir 
ist der ^usspru^k eines ^r?tes über äen coffelnfseien Kgikee 

— t<2kkee ist eine Auslese feinster, eckter central-. 
unä süclamerikznisclies Kskkeös, c!em jeäock «1er sckScllicke 
8toki, dolkein. vor <jem l^üsten entzogen wirä. Kaffee 

ßL'VSkrt äesdslb kücksten Kskkeeß^enutj. oline Ner?. 
>lerven unä 5c)nstisten Organen !m MrinZsten sckscZen. 
I^gcl: einem Versuck veiclen 8ie. Ksklee nickt mekr 

missen mö^en, »o gut un6 so xesunä ist er. 

Ä « < ^ « 

v L <. 
L s Ut 

Ützuäen mir vio <Irat^muster llire» 
collolnkreien Kaktee Uv?. voi» 6eiu man 

liass er nj>elll nur soncleru 
nuck keiuer ist als anc!or«?r IvS-ikve. ^rikei 
Diu. 1.50 kUl' VersanäspesLN. 

i 

der Bogenschnitt üblich ist, wird man mit 
einer stark reduzierten Ernte zn rechnen 
haben. Wenn auch der Umfang der Frost­
schäden erst gegen das Frühjahr hin richtig 
beurteilt werden kann, ist jedensalls zu be­
rücksichtigen, daß die Rebanlagen sämtlich 
auch stark geschwächt in das Frühjahr kom­
men iverden, so daß Vorsorge getroffen wer 
den muß, daß den Reben sämtliche Pflanzen 
Nährstoffe reichlich zur Verfügung stehen. 
DaZ kann nur durch eine Volldüngung ge­
schehen. Jene Weingärten, die in: Herbst 
nicht auSrei6)end gedüngt worden sind, müs 
zur Di'lngung der Reben seit altersher 
sen INI zeitlichen Frühjahr eine Düngung 
erhalten. Selbstverständlich auch jene, die 
inl Herbst überhaupt nicht gedüngt >vur.'>i?n. 
Die Masse der kleineren Winzer ver vendet 
Stallmist. Leider stehen dem Winzer nickt 
die nötigen Mengen Stallmist zur Verfü­
gung. Der Winzer darf aber seine Reben 
ganz besonders l)encr nicht hungern lassen, 
da sie durch einen außerordentlich strengen 
Winter geschwächt sind. Die Reben 'nüssen 
Heuer durch eine Zufuhr von Kunstdünger 
alle drei Pflan^^ennäbrstofse. Phosphorsäu^ 
re, Kali und Stickstoff in reichlichem Maße 
erhalten, um bei gleichzeitiger Ertragsst-'i-
gerung auch Qualitätsware erzielen zu kön­
nen. Die Weingärten werden ja Heuer auch 
später antreiben, nack^den: der Mrz genug 
zu t''n haben wird, die großen Schne-^ nen-
gen ^vcgzuräunleu. 

Der Nährstoff Phosphorsäure wirkt da­
du r c h  g ü n s t i g ,  d a ß  e r  d e n  F r u c h t a n s a t z  t r -
höht und auck» das Reifwerden der Tr.inl>cn 
beschleunigt. Je reifer die Trauben aber 
sind, desto besser wird die Qualität d«s Wei­
nes. Jnl Verein unt dem Pflanzennährst'?ff 
Kali wirkt die Phosphorsäure auch sc^hr 

günstig auf die Entwicklung des Rebholzes 
und des Blattwerks ein. .'i^olz nnd Blatt­
werk »Verden trockener, die Rebe wird wi­
derstandsfähiger geaen Frost. Falls der 
Dünger nicbt sckion ini Herbst gegeben wur­
de, kann dies auch im zeitlichen Frühjahr 
noch geschehen. Als Phospl^orsäuredünger 
kommt allein das Thomasmehl in Betracht, 
das anl^altend wirkt und trotz seiner guten 
Löslichkeit im Boden nicht ansge'vnsch''n 
wird. Außerdem kommen auch die rund .'»V 
Prozent Kalk des Tl^?maSmehls den Ret?n 
sehr zustatten. 'T'as ssali nibt n?an .ils 
prozentiges ^i'^alisalz. haben sich M'?n<^en 
von 400 bis 800 ka. Tkioinasmekil und 100 
bis 300 kg. Kal'lal.^ ''ro ^0"^' bewährt, s'^e 
nach der der Stallmistdün^''nli x-ibt 
man noch 100 bis 300 ka. c''ncs Stickstoff« 
düngers, wie .^alkstic-sstofs. Dann hat dlr 
Win.^er wr»sil alles getan, was ibn berecb-
tiat. mit Sicher'^^'it ans e'nen guten Früh-
jahrZantrieb rechnen zn können. F. B. 

52.4). — P a ss i v a: BanknotenumlÄuf 
5090.2 (— 52.6), Forderungen des StaätcS 
513.3 (4- 108.3), Verschiedene Verbindlich« 
keiten in Giro« u. anderen Rechnungen 
642.1 (— 121.5). Eskoinptezinösuß 6?^,,.Dar 
lchenszinsfuß 8?». 

Kino 
u) c-

X Heu- lind Strohmarkt. M a r i b o r. 
6. März. Die Zufuhren beliefen 'ich auf ^ 
Waaen .^'»en. welches ?^u 160—200 Din. p.'r 
100 kg. verkauft wurde. 

X Stand der Nationnibank vom 22. Fe­
bruar (in Millionen Dinar, in Klamniern 
der Unterschied aegenüber der Vorwoche). 
-Aktiva- Metalldei-fnim 20? .'>.3). 
Darlehen ans Weripai''<'rc 1615.7 ( 8.2), 
Sald) verschiedener Rechnungen 482 2 (-> 

Union-ttino. Bis einschl. Sonntag 
' ka, d i e g e h e i ul e M a ch t". Graß?r 
Ufa-Film, der überall Aussehen erre.iie, 
wo er gezeigt wurde. Ein Fllnlwerk,^d.^.i 
man gesehen haben umß! In der Haupt­
rolle: Michael Bohnen. In Äorbe« 
reitung befindet sich „Fürst Boris, d^r 
Adjutant des Zaren" nnt Ivan MoSj.l« 
chin in der.Hauptrolle. 

Burg«Kino: Donnerstag, den 7. d^ bi'^.cin« 
schließlich Sonntag, den 10. März „ R a« 
m on a". Der schönste Film der ünver. 
gleichlichen Dolores del Ri o, die!)ie 
ganze Welt bewundert. Noruiale Preise. 
Verstärkte Musik! 

— 

Radio 
Freitag, 8. März. 

Ljubljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte 
sik. — 13: Zeitangabe uud reproÄiMr'S 
Musit'. — 13.30: Wasserstaud und Börsen­
berichte. — 17: Nachmittagstonzert.' 
18.30: Vortrag, — 19: Französisch. 
Ans der Musikn>elt. — 20: Gesan^lonzcrt. 
-« 22: Nachrichten und Zeitangabe. 
Wien, 17.20: Konzert des Kamnlersäng.:rs 
A. Krajesf. — 19.30: Konzert Willlj. Bur' 
mester. — Anschließend: Volistilmliches 
Orchesterkonzert. — Graz, 18.20: Gitarre-
kurs. — Breslau, 20.15: Symphoniekonz^rt. 

22: Stenographie. ^ Prag, 17.40: deut­
sche Sendung. — 20: UnterhaltungSstünd« 
chen. — 21: Konzert. — Daventry, 20.45: 
Populäres Konzert. — 22.35: Syniphonic« 
konzert. — 24: Tanzmusik. — Stuttgart, 
19.15: Esperanto. 19.45: Erstaufführung 
des großen KulturhörfilmS „Indien^'. — 
22.30: Schach. — Frankfurt, 18.45: Steno­
graphie (Fortbildungskurs). — ' 19115: 
Stuttgarter Sendung. — 22.30: Konzert. 
— Brünn, 17.45: Deutsche Sendung. — 
19.05: — 20: Mozart-Abend/ ^ 
21: Prager Sendung. — Langenberg, 17.45: 
Vesperkonzert. — 20: Abendmusik. — 22.:>0: 
Abendwertungen. — Berlin. 20: Sympho« 
niekonzert. Mailand, 20.30: Synipho,nie-
konzert. — München. 20: Eymphoniekonzert. 
— 21.30: Bnnte Stunde. — Nudlest, 
20.W: Konzert. — 21.45: Zigennermusik. — 
Warschau. 17.5»5- Mandolinenkonzert'. — 
Paris, 20.20: Konzert. 

Heiteres. 
Aus der Schule: In der Rechenst'nidc 

sieht Karlchen zun? Fenster hinaus auf da: 
gegenüberliegende .s^ans. Der Lehrer.. si-h< 
das, rust ihn u>id spricht: ...starlciien, i'ac 
kommt heraus?" — Karlchen (erschreck!): 
„Die Frau Lehmann.^ 



"„Mariborer Zeitung^ Nummer SS. C di?n 8 Mär^ 
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k^leukeiten in modernen /^>ntel5tc)kken !n 
8ckv2r?, texettkotk. ^oljedin6un^en 7U cZen 
ßünstijzxsten preigeo.keizenäet^eukelten in kir-
bixen ^sntel- u. Ko8tljm5tokken, Kleiäerswkken 
in »!1en Warden, als knipse, (Irepelig, Ksska, 
popüne» ^sroquine,Ve1outllie u. ^Snte!5eic1e. 

IrNuentotle kür ^Zntel un6 Kleicler billigt. 
(!repe 6e (^kine, (^rep l^omsin. Lrep Lstln, 
Kokseicken, l'skte in reicker Xusvadl. ^lle 
/^ukput?srtikel, vie Kotten, Knüpfe, bunte 
8tlckereien» plsstrons, Krs?erln in xroLer ^uz-
B^skl. (Zürtel unä Lckna!!en in allen k^arden! 

LSmtlicke ^udekül' u. Kuf^vzsen. Ztnclcvsl-en: 
.laclien. Pullover,Beeten. ̂ tsic!<bln?en. l^ussen-
ö!u5en inx^roüer ^nsvskliLtrümpke lür l^smen, 
I-lssien u. Kincler. Loclcen. t^0?entrgx»er. I^em-
(Zen. KrSxen. ̂ krisctietten in re c^em Sortiment, 
isckgfv^olie» ösum>volle, tiskelxim, k>isk8eic!e. 

.'22? s 
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Kleiner ^nieiqer 
Derfchiebtnes 

Deutschen Unterricht erteilt sie« 
prüfte Lehrerin. Adr. 

2602 

Echte und gute Weine von Spiö 
Nil, Speiseneck vom Jahre 1vi!7 
sind im Ausschank in der Äo-
stilna „Travograd", Maribor, 
Tmetanooa ul. 54. I. M. Ne« 
krep. 85 

Mechanische Werkst^tte für Re» 
paraturen v. Grammophonen, 
Nähmaschinen. Kinderwagen, 
Fahrrädern. Eis^ene Tmaillier» 
ung und Aeniickelung. Es cmv-
fiehlt sich Justin ÄustinöiL, Ma 
ribor. Tattenbachova ulica I4, 
fleqenürier Narodn! dom. !54Sg 

Crepe de chlne für Tan^kränz« 
chen !n aroster Auswahl erhal. 
ten Sie sckon von Ü3.— Dinar 
an bei I. T r p l n. Maribor. 
Glaoni trg 17. 13024 

Tchneeausnahmen sieben die 
schönsten Photos! — Platten, 
Z^ilms. Papiere immer ' frisch. 
Apparate in allen Preislacien u. 
il>ptlken auf Teili^ahlunji. Unter--
Mt kostenlos. Photomcysr, Ao 
sposkn Iis. M. N5^0 

Ncbernahme sämtlicher Auto-
spriklaclioruiiflen und Auto-
Lcittlernrlieitett. Ferk, Iuqo« 
slovanski trq 

SM! «ueiiljil vkliilljMk linsei? 

ulic« 6 

Uebersicdlunqen, Frachteuüber« 
fiU,riinlieil und !!!>er^ollnu.'!en 
prompt und bisliqst bei l^pedl-
timl A. Reisman. Vojli^ni^fa 
ul. 0. Llc'g.'i 

Ich photoqrapheere cilles! 
Komme sofort für: >^>eim-, ^n« 
dustrie- und Sportaufnahmen. 
Neue transportatte Lichtanla« 
s^en. ^ledernste Apparate. 5o« 
lide Preise. Fctometicr, ^^jospo« 
ska ulica Li). 1^5l) 

ImMvMilllll 
Nur bis MM 29. Mörz 1928. 

Vüj^es Leinen Tin. 7, 10, 
12. — Bettleinen 20, 22. 2^. 30. 
Kleiderl'archent s>, 7, lV, 15. — 
SSollstosfe 20. L?, "10. 50. — 
l^^erschiedene Seidenstoffe 10 18, 
28, .j2 Tinar kaufen Tie ^^u er« 
staunlich niedriqm Preisen nur 
Iiis ^um 20. Mär^z 1!)20 bei 
ls.?rp!u,.HIar1dor,6Invo!trx17 

Äu imisen gesucht 
Zu kaufen gesuÄit wird eine ^e« 
nounuierte, siut eiuMichtete 
Apotheke ulit siröszerem Umsoh 
qeqen Barzahlling in Marilior 
oder in einem anderen qrü'zeren 
Orte Sloweniens. Gest. Anirä« 
fle unter „Renommierte Apotlie-
fe" an die Verw. 

Kaufe Strickmaschinen, slach, 6y. 
«er, Achtschlokmasck)ine n. sämt­
liche Hilfsmaschinen. Anttüge 
unter „Nur gut erhalten" au 
'ie Verw. 2041 

Wolfshund wird zu kaufen ge­
sucht. Schriftl. AntrSqe an Tr. 
DcZe, Zahnarzt, KoroSLeva 7/L. 

2549 

l l l l 
Iu»ele«, Gold» eill»er-Mün« 
zen. falsche Zähne, antike Uh« 
re kauft zu allerh^jchst^n Preiiea 
Juwelier Ilger, GospoSka uli-
ea 15. 

Neo«t«ea 
Gutgehende Bäckerei samt HauS 
kaufe in der Stadt oder .im 
Land. Zahle bis 200.0W Tinar. 
Anträge unter „Fleißig 0" an 
die Berw. 2tt^5 

Hausanteil mit 2—4 Zimmern 
in der inneren Ttadt zu kaufen 
gesucht. Anträge unter 
„Sicheres Kapital" an die Ver« 
waltung. 

Möbl. Zimmer, gassensettig, mit 
oder ohne Kost, sofort zu ver» 
mieten. Tattenbachova ul. >l'>, 
3. Stock, Florian. 2g:U 

Möbl. Zimmer, streng separi^'rt, 
elektr. Licht, zu vermieten. An­
zufragen Tattenbachova ul. 1'?, 
1. Stock rechts. L0l0 

Möbl. Zimmer, tadellos reiil, 
sonnig, am Hauptplatz gelegen, 
an 2 Personen ab 15. März zu 
vermieten. Adr. Verw. 2vtv 

Schön möbl. großes Zimmer, 
Stadtzentrum, elektr. Licht, wird 
an einen Herrn oder Dame, ev. 
Ehepaar, mit ganM Berpsle-
gunq per sofort oder ab 15. d. 
vermietet. Adr. Veno. 2L^i1 

Möbl. Zimmet, rein und warm, 
fep. Eingang, elektr. Licht, zu 
vermieten. Sodna ul. 10/2. 2lZ3L 

Verkauft wird stockhoheS, euizeln 
stehendes, sonnseitiq gelegenes, 
neuadaptiertes Haus mit acht 
Zimmern (Parkettboden), Küche, 
Vade- u. Tienstbotenzimmer, 
Glasverande usw. mit grosjüm 
Garten in der Parknähe. An^^e-
bvte unter Ruhige Lage" alt 
die Verw. 2Nt2 

ÄU verkaufen 
lovUanadaäpfel per 7 Tin. 
^lg. zu verkaufiiu. Adr. Lenv. 

2044 
Sechöariuiger Holzluster, alte, 
reicheiugelegte Truhe und 4 St. 
gotische Wandkonsolen sind we-
gen Ueliersiedlung zu verkaufeu. 
Anträge unter ..Tadellos erhal­
ten 7" an die Verw. 2lN9 

Neue, sehr schöne Schlafzimmer 
cinrichtung, Ahorn, lackiert, zu 
oerlallfen. Adr. Verw. 2612 

Starke Stiefeln Nr. 4^ zu ver-
kaukeu. Plinarnii^ka 10. ^inks. 

2014 
Meiner Plateauwagen, sehr 
starker Tischsparherd und ein 
groszer Füllofen zu verkaufi?n. 
Adr. Verw. 2^,10 

Tcbrrmannliitndin. reinrassig, 
wird au Tierfreund verkaust. 
Adr. Verw. 2lj17 

l^arderobeiasten, 2-türig, >ür 
Konseltion, zu verlausen. Lck.ir-
uikka ul. 2/2. 

V'̂ imaÄlmtteu 
Prima Alml)eu, eigene 
jung, franko Waggon, Mres'.t 
150 Tinar' hat abzugelten 
Schuller. Sloveuigradec. 2^A 

Zwei kleinere möbl. Wmner 
und ein^ leeres grosjeS sofort zu 
vermieten. Adr. Verw. 2.'M 

In PolfLane, 5 Minutni vcm 
Hauptbaihnho«^, 7'Zlinmerwokp' 
nung, mit allen Zugeljör, 
eventuell geteilt -3 und 4-Zim-
merwohnung. ab 1. April ,^u 
vermieten, ^r Geschäftöuuter 
nehmungen Magazin und gro­
ßer gewölbter Kellrr vorh.in« 
den. Adr. Berw.^^^^^ ^5^3 

Lokal, passend für Damen- und 
tzerrensriseursalon, daneben ein 
leeres oder möbl. Zimmer mit 
sep. Eingang, elektr. Licht, an 
guter Verkelirsstraße geleg.'n, 
alles sonuseitig. zu vermieten. 
Anzufragen Stritarj^'va ul. N, 
im neuen Geschäfte. 201!! 

Schöne, trockene Werkstättsn» 
odcr Lagerräume im Stadt"n-
trum ab 1. April zu veruii 
Adr. Verw. 2«''27 

Aeltere Frau sucht Stelle olZ 
Haushälterin bei einem .Herrn, 
geht auch als Köchin kinder­
loser Familie. Anzufragen bei 
Krajnc, RuSka resta 2V. Stt15 

Offene Stellen 
Magazineur der Eisenbranche, 
ältere Kraft, event. Pensionist, 
wird bei Eisenwerk in d. Stadt­
nähe aufgenommen. Offerte u. 
„Magazincur" sind an die Ver 
waltung zu richten. ^ 

Persette Köchi« mit ^jahreszeug 
nissen, guter Nachfrage, wird 
für dauernd zu kleinerer Fami­
lie neben Stubenmädchen per 
1. März oder 1. April gefucht. 
Unter „Verläßlich 50" an die 
Verw. 

Jüngere Person für Geflügel-
stechen und -Putzen, die auch im 
Hciushalt mithilft, wird fiir so­
fort gesucht. Anträge unter 
..Geflügel" a^l die Berw. 2037 

Herr wird auf gute Kost und 
Wohuuug genommen. IoZe Vos 
njakova 22/1., Tür 3. 2011 

ÄU mieten gesucht 

Zweizimmerwohnung tnit Kü­
che fucht Familie mit einem 
5tind. Adresse: ^somac, Dvora-
kova cesta 1/1, Polojninski za-
vod. ^ 2^23 

2- bis 3-zimmerige Wohnuust 
sucht tiuderlose, ruhige Partei 
mit 1. Mai oder später. Anträ­
ge nuter ..Rein und rilhig" an 
die Verw. 2608 

i^tinderloses Ehepaar sucht zwei-
zimmerige Wohllung und 
ch.!. Anträge unter .,blinder!os" 
an die Berw. 

I^riseurgehilfe, guter Bubikoof-
stnher, wird aufgenommen nn 
Modesalon Mrakiö, Cankarssva 
ulica U 2<^30 

Köchin findet Dauerposten bei 
voller Verpflegung. Anträge 
mit Gehaltsansprüchen an Apo 
theker Margulit, ^iievci bei 
Zagreb. 2538 

Köchin, sparsam, selbständig, 
wird sofort aufgenommen. An­
gaben mit Referenzen an L'otel 
„Schüller", Slovenjgradec. 2f^'i9 

Perseite Köchin mit Iahres-
zeugnlssen wird Per sosort ge­
sucht. Adr. Verw. 2540 

Vllelilillxe ua6 8ee-̂ al 

ii» 
zoetien einzeiinzt! 

lktitilÄMe ZWlitli 
uUc». ikj^5 

^eive 2sl>ns 
m»otivn jsäos ^t11t2 lUii^r«ekm<1 UNÄ «eküv. Okt sedon äurod 
oinmaliAvs I'utzen mit »ler kmliek erkrlsoksnck sekmstc;kenüeii 
eklorolloot-!!alinx>»stg erzielen 8Zg mnen vunckorvciNon Llkentivill-
xlanr ckvr ^äkns, uuet» an 6sn Zcltenlliiolien, Kol xleiel^^sitissor Vs-
lllltzuiiA 6er 6ati1r eit^evs lionfttruierten LdlorolZont-^aknIiijrste mit 
xeialmtkm Uorst^enscllnitt. t'aulenckn tipeigerest« ia 6en 2sdi,> 
»viseliom!lumeu »1s l^rsscliv 6es tidlsn ^unclgemeli» verävu 
restlos iZamit deseit-ixt. Versuelieu Lis os runäedst vüt oinor Iclvinev 
l^ldv -u I)in. K —. eklorotlvot-Z^akabllrslea kilr Xinäer, kitr vsmeu 
(^viedtt Lorslen), kllr llvrren (kattv Ijorstev). l^ur eckt in blau-xrUn« 
vriKinalpaekmiF mit 6vr ./^uksclirikt „cklorockoat<<. Vber.'vll 2U Kaden. 
— t)exen lt^inssnilunj; ckisses Inserat«» p«r vrueksacivo (Xuvsrt 
viellt ^ulilsdenl) srdali.on Lio livstknlos «ins ?rodetubo kUr modo 
maligen (Zekrauok ansreielionä äurok l^so-VVsrks (FMvr»i' 
vsktrotun? klir .lU!?0Alavion: ?'vc>rni''.y 1^l«ridc>r. 

MU Im! 
und ein 

Kctitiges vsuzrkIoWer 
ver6en Zvkort »ukß^enommen bei 0. (irs<1t, 8cklo8sek^ 
Meister, (^elje» Vocjnikova ulica 6. 2555 

WMmZZs 
auler Bau, groher Semitleftarlm, «in Nebenaebilud«^ 
u« den Pttis von l8.o00 SchllNna -u v»rlcsi>»«i,. 
Feidbacher, Rudersdors Z8 bei Graz, Sletermark. 2S90 

8ue!ie kiir /̂ pnl ocker liilai xroLs 

Voknung 
mit 7 dis W wimmern ocier ärei ^Voknun^en in einem 
Ltockverke. eventuell »ucl: eii^ xan?e» eln5töclci8es 
ttaus lu packten oäer 2ll kauten. Oekülli^e ^ntriiAk 
unter .Unkes Orauuker" an die Verv. cl. kl. 2569 

Leeres Zimmer uud ^uiche, od. 
Sparherdzinrmer sofort zu mie­
ten gesucht. Unter „Uiudcrlos 
2ti3«" ail die Verw. 203t, 

Zweizimmerwoknuna^ nit 
Kilche sucht rlthicie Fatnilie. 
Antrncie unter ..Rul?ig 
an di^ Berw. 

Stellengejuche 

Wohnhaus unt Wirtschaftsge­
bäude und 7 Joch (srnnd I8iähriges Mädchen aus besse-
sObstgarten) Wiese, Acker, ist in! rem .Hause sucht Stelle als 
der Nähe von Rogatec 'u v-'r-! Kinderfräulein. Anträge ur^tcr 
pachten, jkarapciucsa, .^"lum ra „Anfängerin" an die Verwalt. 
Sotli. 2570 

Singcr-Siähmaschine, alt, vtr-
kauft billigst Daris, Gospvöka 
illica 2i?, im Hof. 25üZ 

ÄU vermieten 

nerkelit in cler Lucklisitunxx unck ^>5ciiln!c1ireit,en, 
sowie Llovenlscii unä l^eutscli. im lin-xro, l<uncjen-
veikelir devsnciert. v/tsck sofciit «ulkenommen. >Iur 
soictie mit medrj.lkrixer praxi» vollen idle Otselle 
unter .vsueisiosten ^itte >lttrr' »n die Vei^sltuns 
c!e5 K1stte8 5enclen. . . 2^22 

I)cr i^iülilii,!! uu unä öio Kuosiien iuneen an -u 
I,er:iten. l^un ist es Xeit, uucli an liio Oesunckkeit 
z!U Uenken, denn 'vie cZer LAit im Halms. 8N un-
terlickt uucli cia» kZIut im Körper viner verstärk-
ten Zirkulation, volcii''^ scii^voro folLLN nacli 
«ieli :?ieill^n kann. l)L8>vvs:en ist oz n»tvenc!lkr. 

clen Kürpcr vc>n den k^lcli anLc8Lt7.ten unck iiim -»cllüdlit^lien Stötten iiu reinleen. vurcli 
!!uiutir öor beletienclen Siifto »oll er v^iilerstandskäliltr unä xvRunä Lemi»cilt >veräen^ ^u 
cibm ^wscku ist äa» deste c-inv uatürliciie Kur mit »Plsi,lnk2«-1'eo. xvclclier vorwie-

uu.«; äen erlcst^niiten ^lpenlieilkruutern cr/oust ^viecl. l.an?jüIiri«L Lrsaiirnne be-
kitütl,.^. ä»v lier »1k^lgnlnkn«..1^ee, vvelciier orprndtL unä krute tleilvvirkun? ke«;1t^t, cler 
Iiü'ite unä ein/ixie s^LZiulator slir Mutreinisiung unä IZiutÄUlfriijcliunL i^t. »?tgnln!ia«.1'ee 
vefniclitvt Krankkeitskeime, filtriert äas I?!ut. fciräert >;eine retüt-Imästitie /^irl<ulatil)n unä 
somit äie Lrliolunt: äes tiuni^eu OreauiLM^s. l^ine ü—12v/vcl»iko Kur init «k'lsnln^a«-'l'ee 
!mt uus^eroräentliciio ^^irkunk <unä äa>; niuie Oift) l^el kol^'cnäcn Kranlieiten: l?e! 
Lciilecliter I^aLenveräanunL unä glälnmiivn. l,Li (Zl.'l1ürmtrü?Iicit. ^Vinäsuclit. 8ci>v,inäe>. 
f^Ämorriwläen. Her^SLllViiclie unä I^er/vuriettunk. k^sfvo?iitüt »mä I^ervenkranklieiten. 
->planln1l?«t-'l'ev töt'äert äen Appetit unä lwl auUeroräentliellc VVirkunx bei ^rterien-
.»iklerose unä l^unxenverscillvimunx. Verlsn^eu 'die in äen >^pc>ttieken nur äen eclUen 
"?lgnlnka«»'I'ee. welc! er nicl^t nsken, li^näern nur in i?1f>mbierten I^alieten ?u DIn. 20.— 
verkauft xvirä. ver.'zcli^rl mit äer ^uf?ic1irift äe«? ^r7s!Ulit?r!?: ^potlieke jVir. l.. v a k o-
> v c. 1. j« K l I « r. a. 

Lkolrodslttölir ooll liir äle l^sllslltloo vvraotvortlle»,: vöo K^SpeK. — Vruok ilo? »/^»rikorska tl^darva« lo /^«rldor. — fiir «len «nä «Ivo Vruc» vvr»nt' 
vnrtlteb» Direktor Stsoko »» kEi-l» l» j^»rtdv» 


